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Oer Zustizminister für Beseitigung . / Höllein will sie - für Rußland .

Der Cirofrechtsausschuß des Reichstages trat heute in die Bc ,

ratunq der Todesstrafe ein . Vorsitzender Geheimrot « ahl

wies darauf hin , daß der Ausschutz des alten Reichstages sich in nicht

weniger als sieben Sitzungen mit dem Strafsystem beschäftigt Hab «
und davon allein vier Sitzungen der T o d c s st r a s c gc -
widmet habe .

Reichsjustisminister Dr . koch :

Ich bekenne mich als Gegner der Todes st rase . Die

Entwicksung geht dahin , die Todesstrafe , die im Mittelalter sur sehr
viele Delikte angedroht war , mehr und mehr ein�iischränkei ! und

schlietzlich zu beseitigen. 5, - iite steht die Todesstrafe unverinitlelt

und unvergleichbar neben Freiheits - und Geldstrafen . Eine schuld -

lose Verhängung der Todesstrafe ist beim besten Gesetz und bestem

Richtcrpersonal nicht immer vermeidbar . Eine Wiedergutmachung

ist da nicht möglich . Joder derartige Fall erschüttert das Vertrauen

zur Justiz . Unser Volk hat noch den Wirren des Krieges und der

Revolution sich rascher und besser zu Sittlichkeit und istaatsbewußt -
sein zurückgesunden als irgend jemand erivarten lonnte . Die Ab -

schreckung hat nersagt� Zur Sicherung der Gesellschaft
gibt es bessere Mittel als die Todes st rase .

Abg . Dr . Kurt Rofenfeid ( Soz . ) :
Bei der Frag « der Todesstrafe handelt es sich , wie mir schon

immer gesagt hoben , um eine Schi ck so lss ratze des ganzen

Strasgesetzentmurfs . Zahlcnmätzig find allerdings nur wenige Men -

fchen von der Entscheidung betroffen , noch dazu Menschen , jür die

wir wahrlich keine besondere Sympathie aufzubringen in der Lage

sind . Wir lehnen auch keineswegs den Schutz der Gesellschaft gegen

verbrecherisch « Elemente ab . Im Gegenteil soll auch nach unserer

Meinung die Gesellschost ganz besonders vor denen geschützt werden ,
die dos ' Leben des Mitmenschen nicht achten . Gerade mir Sozialisten
sind ganz besonders geneigt und bereit , die menschliche Gesell¬

schaft vor antisozialen Elementen zu bewahren .
Aber diese Strafe ,

die Todesstrafe , lehnen wir ob .

Die modernen Strasanstolten geben genügend Sicherheit , auch ohne

Vollstreckung der Todesstrafe die Gesellschost zu schützen . Unser

Rechtsempfinden bäumt sich gegen die Todesstrose aus , die

doch nur ein Ueberbleibsel de » mittelalterlichen Barbarentums und

der Racheqedonken noch früherer Zeiten ist . Infolge der Reichstags -

mahlen ist hie Zusammensetzung des Reichstags der Abschaffung der

Todesstrafe günstiger als vor einem Jahre . Schon die Sozioldemo -
kroten , Demokraten und Kommunisten bilden die chölfte des Aus -

schlisse ?. Gegen sie kann die Todesstrose nicht beschlossen werden .
Die Anhänger der Todesstrafe sollten endlich zugeben , daß die

Todesstrafe nicht abschreckend wirke und auch durch das

Vergeltungsprinzip nicht gerechtfertigt werde . Ein Mord ist ge -
Witz furchtbar , aber es gibt gemeinere und scheußlichere Schand -

taten , die mit Freiheitsstrafen als gesühnt gelten . Nicht alle Er -

Ziehungsversiich « an Mördern sind vergeblich . Zn den Zuchthäusern
finden sich viele wegen Mordes Verurteilte , die Vertrauensposten
bekleiden und sich im Leben bewähren würden . Keineswegs er -
fordert die Rechtsüberzeugung des Volkes die Aufrechterhaltung der

Todesstrafe . Die Möglichkeit eines Justizmordes macht
die Beseitigung der Todesstrose notwendig . Wer kann noch de -

streiten , daß auch in Deutschland ein Justizmord möglich ist . Wir
hoben schon bei früheren Beratungen Justizmord « nachgewiesen . In -

zwischen sind ' noch die Fälle Leister und Iokubowski dazugekommen .
Fast in ollen Parteien , die bis dahin der Abschoffung der Todes -

strafe ablehnend gegenüberstanden , sind Stimmen laut geworden
für die Beseitigung der Todesstrafe . In Preußen unter Wilhelm 7. ,
in Pavern unter Ludwig 77. ist jahrlong nicht eine ein -

öige Todesstrafe vollstreckt worden , und der Staat war

doch nicht gefährdet . Es ist höchste Zeit , die Todesstrafe auszurotten .
Bei der Abstimmung über unseren Antrag liegt auf jedem von
Ahnen eine schwere Verantwortung . Gewiß hat der Richter , der

Geschworene , der ein Todesurteil spricht , eine große Verantwortung .
aber die des Gesehgebers ist noch größer , wenn er dem Richter die

Möglichkeit gibt , auf Todesstrafe zu erkennen . Wer für die Todes -

strafe stimmt , ermächtigt den Henker zum Töten in den Fälle »
die «in Gericht später bezeichnen wird . Der Richter , der Ge -
schworen « verurteilt den einen Menschen , der gerade angeklagt ist .
Der Gesetzgeber , der die Todesstrafe beschließt , trägt die V e r -

antwortunz für den Tod aller derjenigen , die in Zu -
kunft wegen Mordes zum Tode verurteilt werden .

Abg . Höllein ( Komm . ) vertritt unter allgemeiner Heiterkeit
wieder den Standpunkt , daß die K o m m u n i st « n nur im

kapitalistischen Staat gegen ein « Todesstrafe sind , in Rußland sie
jcdiich beibehalten wollen . Die Beratung geht weiter .

Matteott i = Ausstellung in Wien .

In Wien ist eine Ausstellung eröffnet worden , die dem Andenken an den von Faschisten ermordeten

Matteotfi gewidmet ist . Unser Bild gibt einen Blick in den Saal der „ getöteten " sozialistischen

Zeitungen Italiens .

Oer Gladbecker Gchulermord .
Wie „der Mensch mit zwei Seelen " vor seinen Richtern steht .

L. . R. Essen , 18. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Vernehmung des Angeklagten ist vorläufig ab -

geschlossen . Sie galt allein dem Tatbestand . Die Aus -

sage des Vaters des Ermordeten führte aber die ungeheure
Tragik des Verbrechens mit einer Lebhaftigkeit vor Augen ,
die kaum übertroffen werden konnte . . .

Als Rektor Daube vor Aufregung und Schluchzen nicht weiter -

konnte , schaute der mutmaßliche Mörder seines Sohnes
für einen Augenblick voll Spannung zu ihm hin , um im nächsten
sich ruhig und gelassen Notizen zu machen . So war Husniann

stets auf seiner Hut . Er spürt , daß es um seinen Kops geht . Er

hat sich seine Verteidigung bis ins kleinst « zurechtgelegt . Jede

Einzelheit unzählige Mole mit feinem Verteidiger bei dessen täg -
lichen Besuchen durchgesprochen . Hot sich bei seinen zwangsläufigen
Gesongniswochphantasicn als Held ausgemalt , weiß , daß die ge -
fomte Lesewelt jede seiner Bewegungen und jedes seiner Wort « ver -

folgt und spielt nun im Gerichtssäal den Hauptdarsteller eines span -
neirden Kriminaldramas . Meister ho fr , dos darf man wohl sogen .
Alles konnte er jedoch nicht voraussehen . Daß er in einem gewissen

« euer ltrsa « in Her kpd .

Vor llen Zug gcworlcn .
Berichte 2 , Seite .

Augenblick die Nerven v « r l I e r e n und wie ein Junge
schluchzen würde , das war nicht beabsichtigt . Seine Tränen ent -
strömten nicht dem Gefühl der Empörung darüber , daß die Kri »
minalpolizei ihn zum Mörder seines Freundes stempelte , daß sie
von Blut sprach , das an seinen Händen klebe , von Sühne und
Rache , wonach dieses Blut schrei «; sie waren nichts anderes als
der Ausfluß einer Berbitterung darüber , daß man ihm . stunden -
lang in dieser Weise zugesetzt hatte . Auch das ist Husmann , wie
er leibt und lebt . Husmann kann hassen . Bei seiner großen
Berstaudeskühle kann er exzessiv leidenschaftlich sein — dann kemil
er keine Hemmungen . So sahen Ihn seine Kameraden , so zeigen
ihn seine Kassiber aus dem Gefängnis . Daß sie vor Gericht ver -
lesen wurden , war für ihn der größte Schlag . Auch das war nicht
im Programm vorgesehen .

Wie die Briese in die Hände der Behörden ge -
langten , ob Husmanns Mitgefangener an ihn speziell mit dem

Zweck herangeschickt worden war , um seine Kassiber der Behörde
auszuliefern - , oh diese den Kassiberverkehr mit Absicht ge -
duldet hat , um auf diese Weis « Material gegen den Angeklagten zu
erhalten — die Kassiber wurden photographiert ; ob eine derartige
Untersuchungsmethode zulässig ist — , das olles bleibt eine Frage
für sich.

Die Kassiber
bieten wertvolles Material zum Verständnis der Person -
lichteit des Angeklagten . Hemmungslos in seinen B c -

schimpfungen von Kriminalpolizei und Gefängniebcamten ,



verdSchtkg MerschwengkiK Trt fernen ffreVndschaftzKeteuenmgen
seinen Freunden gegenüber , riirksichtslkis in Drohungen gegen seine
Mitschüler , die über ihn Ungünstiges aussagten , zynisch in der Be -

urteilung seiner Lage , voll Wichtigiuerei in seinen Ausdrücken über

Staatsonroaltschaft und Untersuci�ingsbehörchcn, maßlos in seinem
lhaß — dies und noch viel mehr ist Husmann in seinen Kassibern :
die ganz� Skala menschlicher Leidenschaften schlägt hier entgegen .

chusmanns Herz war voll , so lief seine Feder über , er zeigte
sich in seiner wahren Gestalt , und die war innerlich eine Mißgestalt .
So sieht man ihn jetzt vor Gericht . „ Ein Mensch mit zwei Seelen, "
sagte von ihn , ein Mitschüler , „ nur die schöne zeigte er , unehrlich
bis zum Exzeß , im höchsten Maße brutal " . Zwei Seelen , zwei Ge -
sichter . Eins im Profil , das andere en face . Das Profil tauscht ,
das en loa « entspricht der Wirklichkeit . Das erste nicht unsympa -
thisch , das zweite nidsts weniger als das . Dem ersten würde man
das Berbvechen nicht zutrauen , dem zweiten ? . . . Wer weiß ?

Das Gericht hat aber bloß auf Grund von Indizien zu urteilen .
Auch die Persönlichkeit des Angeklagten kann zum Indiz
werden . Mehr als irgendein anderes mahnt dieses zur Vorsicht .
Husmanns doppeltes Gesicht kann sich für ihn zu einer Gefahr
ovswachfen . Und dach hotte er nicht unrecht , als er sagte : „ Ich
war stets bestrebt , «in ehrlicher und wahrer Mensch zu sein — oder

zu werden . Ich bin nicht schlechter als die anderen in unserer
Klaffe . " Ja , die Klasse ! Das aber ist ein Thema für sich . . .

Die Bauernunruhen in Kyrih .
Oer Tumult vor dem Finanzamt .

Vor dem Schwurgericht des Amtsgerichts in Kyritz beginnt am
23 . Oktober unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor de Lorenzi der

Prozeß gegen 31 Personen , Führer des Brandenburgischen Land -
bundes , Rittergutsbesitzer , Gutsbesitzer und Gutsorbeiter , die

wegen Aufruhr » in Tateinheit mit Landfriedensdruch
sich zu verantworten haben . Unter den Angeklagten befindet sich
Major Zordes , Gutsbesitzerin Frau v. Klitzing auf De -

merlin , Rittergutsbesitzer Brandt von Lindenau . Herr v. Jena

auf Srumbeck , sowie andere prominente Mitglieder des Landbundes .
Der öffentlichen Anklage Izaben sich eine Anzahl
Schutzpolizeibeamte , darunter Wachtmeister Müller ,
5) auptwachimeister Weber , Oberwachtmeister Specht , Oberwacht -
rneister Preußer und der Wachtmeister Karl Müller , als Nebenkläger
angeschlossen , die von der aufgeregten Menge bei den Tumulten
vor dem Finanzamt tätlich angegriffen und mißhandelt
worden sind . Besonders der Wachtmeister Karl Müller erlitt bei
dem Zufammenüoß erhebliche Berletzungen am Kopf , die durch
Schläge mit Stöcken und Gummiknüppeln hervorgerufen worden

sind .
Wir erinnerlich , hatte der Landbund im Frühjahr des Jahres

eine Demonstration feiner Mitglieder einberufen , die sich vor
allem gegen die Steuer maßnahmen der Regierung
richtete . Im Kreise selbst herrschte damals eine ziemlich starke Er -

rcgung , und man konnte an vielen Eisenbahnwagen eine Inschrift
s inten , die folgendermaßen lautete : „ De Steuer und de
Swin sind unser Ruin . " Im Kreise Kyritz herrschte nämlich
damals ein großes , durch Infektion erzeugtes Schweine -
sterben , und die Landwirte verweigerten vielfach die Steuer -

zohlung , so daß die Finanzämter zu den bekonnten Mitteln der

Zwangsoersteigerung griffen . Gegen diese Maßnahme wurde
damals von den Organisationen der Landwirt « Protest erhoben , und .
die Mitglieder der Landbünde erhielten Anweisung , sich von den

Zwangsoersteigerungen fernzuhalten , um die Verkäufe zu verhindern .
Bei der Demonstrationsversammlung in Kyritz hatten sich

n, ehrere tausend Gutsbesitzer und Bauern ein -

gefunden . Die Anklage legt nun den Führern zur Last , daß
die Demonstration , die bekanntlich in Ausschreitungen vor dem

Finanzamt endete , bei denen 61 Scheiben zertrümmert und die

Hoheitszeichen des Reiches von dem Gebäude her -
untergerissen wurden , planmäßig vorbereitet
worden sei . Demgegenüber behaupten die Angeklagte » , daß sie
olles getan hätten , um die aufgeregte Menge vor dem Schlimmsten
zurückzuhalten .

Bisher sind zu der Verhandlung , die mehrere Tage in Anspruch
nehmen wird , 70 Zeugen geladen worden . Da das Amtsgericht ! n

Kyritz viel zu Nein ist , um das Massenaufgebot der Angeklagten
und Zeugen zu fassen , findet die Verhandlung im Saal des Hotels
„ Deutsches Haus " statt . Di « Anklage wird von Oberstaatsanwalt
Müller und Staatsanwalt Lorchert aus Prenzlau vertreten .

Das Zeppelin - Aachrichtenmonopol .
Oeuisch - offiziöse Erklärungen .

Die P r e�ss e a b t e i l u n g der R e ! ch s r e g i e r u n g er¬
klärt . daß schon vor Monaten der Berliner Vertreter der „ N e w

Bork Times " darum gebeten habe , seinem Verlag zur Er -

langung eines Itachrichteumonopols vom Feppelinjlug für Amerika

behilflich zu sein . Dies ist abgelehnt und die Anbahnung einer

Einigung mit dem Hearst - Konzern angeregt worden . Ein « solche
Einigung sei aber nicht zustand « gekommen und als nachher der

Hearst - Konzern das Monopol bekam , Hab « für die Presseabteilung
ein Grund zum Eingreifen nach dieser Richtung nicht bestanden .

Als die Presseabteilung von der Einräumung des Nachrichten -
Monopols für Deuts chtarid an die beiden Konzern « Scherl und

Ullstein erfuhr und gleichzeitig Beschwerden anderer Zeitnngs -
unteraehnnliigen dagegen kamen , hat auf Anregung der Presseabte ! -

lunz der Reichsverkehrsminister versucht , bei der Zeppelinwerjt eine

Aenderung noch der Richtung zu erreichen , daß auch anderen

Zeitungen die Berichterstattung vom Luftschiff au » ohne allzu hohe
Kosten ermöglicht werde . Dies » Bemühen blieb aber ohne Erfolg .
da es angeblich schon z « spät war . um eine Aenderung noch vorzn -
nehmen .

Angesichts der heftigen Kritik an diesem Monopol hat der Reichs -
verkehrsminister telegraphisch den in Amerika weilenden Ministerial -
direkior Brandenburg beauftragt , wenigstens für die Rückfahrt de »

Zeppelin auch die MUnahwe von Vertretern anderer deutscher
ZeUunge » und die Ermöglichung der Berichterstattung für sie durch -
zusetzen .

_

Kein Geld für den Auioruf !
Der Ragistral hat In seiner Sitzung vom t ? . Oktober den

Antrag der Autorns - A. - G. auf vezuschussnng abgelehnt .

Die Autorus - A. �3. hatte mit Rücksicht auf die Tatsache , daß die
in Aussicht gestellten Verhandlungen im preußischen Innenminist «.
rium noch immer nicht festgesetzt worden sind , beim Magistrat den

Antrag gestellt , das Unternehmen vom 2 3. O k t o b e r ab , an
dem die Stillegung erfolgen muß . bis zur Entscheidung des weiteren
Schicksals dieser Einrichtung zu subventionieren , damit die Anlag «
sür Berliu in Betrieb gehalten werden kann . Des weiteren hott «

Es geht wieder los !
Flugverkehr Moskau - Verlin eröffnet .

Di « Relingungsaktion in der Kommunistischen Partei beginnt .
Thälmonn ist wieder da , er Hot die neuesten Moskauer Befehle in
der Tasche , sie sollen jetzt ausgeführt werden . Der „ F l u g v e r -

kehr " Moskau — Berlin ist eröffnet . Zuerst fliegen die

„ Rechten " , dann sollen der „ Halbblock " und die „ Versöhnler "
herankommen . Wir hören aus der heutigen „ Roten Fahne " , daß
eine „ Clique bewußter Liquidatoren " , die unter Leitung von

Thalheimer und Brandler steht , einen schamlosen Angriff

„ gegen die Linie der Komintern und der KPD . " unternommen Hot-
Sie haben sich aber noch weiterer Bergehen schuldig gemacht ,
worüber wir aus dem Blatte das Folgende erfahren :

„ Die verbrecherische Hetze , die van den Versöhn -
lern gegen den Genossen Thölmann eingeleitet wurde , nahmen
die Rechton zum Anlaß für die offene Proklomierung ihres
Liquidotorentums . Thalheimer versandte einen Zroktioasbnef an
alle Redaktionen und Bezirksleitungen , der eine einzige Samm¬
lung von gemeinen Verleumdungen und Beschimpfungen gegen
die KBD . und Komintern darstellt . Thalheimer übernimmt prin -
zipientos alle abgedroschenen Argumente der kleinbürgerlichen
Trotzkiften - Renegaten über die „ bureaukrotische Willkür " der
revolutionären Partei und die „ mechanische Erstickung der

Meinungsfreiheit " . Er jammert über „ das Schädliche , Kranke ,
ja Unheilvolle " der bolschewistischen Disziplin . Er bezichtigt
unser « Varfeisiihrung und damit die Komintern der „ ideellen
Korruption , die noch viel schlimmer ist . als die molerielle Kor -

ruption , die jetzt in Hamburg zum Ausdruck gekommen ist ".
Ueber seinen Aufenthalt in der Sowjetunion , in der Thal -

heimcr mit verantwortlichen Arbeiten an der Kommunistischen
Akademie , am Marx- Engels - Inftitut und an der Universität der
Ostoölker betraut wurde , schreibt dieser „ Revolutionär " :

Am 1. Mai 1928 waren vier Jahre seit meiner Ankunft kn
Moskau abgelaufen . Dos fünfte begann mit der Aussich » einer

unbegrenzten Verlängerung , einer lebenslänglichen politischen
Einsargnng . "

Dos ist bereits die schamlose Sprache des Renegatentums .
die konterrevolutionäre Denkart des haßerfüllten Antibolichcwisten .
der seinen Ausenthalt in dem einzigen Arbciterslaat der weit als

„ Einsargung " empfindet . Brandler und Thalheimer stellen die

Freiheit der hindenburg - Republik und die Freundschaft der dcul -
schon Sozialdemokratie viel höher als das sozialistische Vaterland
der internationalen Arbeiterklasse . Brandler und Thalheimer
gehen den Weg des Verrats an der Partei und am Proletariat ,
einen Weg , der mit uiwermeidlichcr Logik ins Lager Stampfers
und Hilserdings führt .

Ein halbes Dutzend von hoffnungslosen Liquidatoren geht
mit Brandler und Thalheimer . Mit ihnen geht Hausen , der
seit längerer Zeit ihre politische Auffassung in allen Fragen ver -
tritt . Hansen lehnte e , offen ab . die Vefchlüsi « des Zentral¬
komitees durchzuführen . Hausen erklärte wortlich , daß er gegen
die Parteiführung und gegen die Beschlüsse des Ekki mit ollen
Mitteln kämpfen würde , wenn es fein müsse , auch um den Preis
der Losläsung von der Partei , denn die Partei sei
nicht die Hauptsache . "

Zum besseren Verständnis dieser Anklageschrist , die mit der

Ankündigung des Hinauswurfs der „ Liquidatoren " endet , sei noch

folgendes angeführt : Thalheimer ist einer der Gründer des

Spartakusbundes . Als die Herren , die heute die Kom¬

munistische Partei leiten , teils als Leutnants , teils als gewöhnliche
Musehkoten das Baterland begeistert verteidigt hatten , als D e n g e l
und einige ander » noch kaisertreu bis auf die Knochen waren ,
da faß Thalheinier für seine Ueberzeugnng bereits im Gefängnis .
Thalheimer hat die Sozioldemokrati » stets aufs schärfste bekämpft ,
immerhin ist er ein Charakter , dem auch der Gegner die Achtung

nicht oersagen darf . Er war noch dazu einer von den

wenigen Führern der Kommunsstisel , en Pai�ei , die etwas

mehr als die üblichen Agitation sxhrosen herunter -

züleiern wußten . Gerade darum muß er fliegen , für seinesgleichen

ist in einer Partei kein Raum , die nur mitt . der Faust und mit dem

Maule arbeitet .

Thalheimer ist seit zwei Monaten wieder in Deutschland , so

daß ihm Moskau nicht mehr viel anhaHyn kann . Was aber

geschieht mit Brondler , wird er ebenso pni » Ruth Fischer mit

der Moskauer Vertretung des Deutschen Reichjps drohen , donstt man

ihn aus dem „sozialistischen Vaterland " wieder herauslasse ? Auf

jeden Fall wird Moskau mit diesen beiden seichtes Spiel haben ,
denn sie haben nichts hinter sich , dagegen den g�izzen Apparat

gegen sich . Schwieriger wird es nstz den ondxrexi „ Liquidatoren "

sein . Zu ihnen gehört beispielsweise W o l ch ezr , auch einer von

der alten . Spartakusgorde , der in der „ Roten Fiahne " allerdings

noch nicht genannt wird : zu ihnen gehört Hausen , der die

Breslouer MitgNedschoft Himer sich hat .
Der „ Flugverkehr " Moskau —Berlin wird also noch einige

Schwierigkeiten zu überwinden haben . Räch den recht «» „ Liquidn -
toren " muh man dem „ Holbblock " den ( Boraus machen und nachlier
den eigentlichen „ Versöhnlern " . Inzwischen aber mehren sich Die

Zeichen dafür , daß neben der ideellen Korrugniaei , vpn der TKal -

heimer spricht , auch die materielle Karruption in der

KPD . bald wieder eine erhebliche Rolle spielen wird .

Wie sag ich ' s meinem Kinde ?
Die KVO . kündigt Untersuchungen über ihrezNMFrlqge an .

Vergeblich warten die Leser der „ Roten Fahnei " satt 1� Tagen

aus die bescheidenste Nachricht über die Resultate des kommuuistsschen

Volksbegehrens außerhalb Berlins , im Reich . Auzh am heutigen

Donnerstag , zwei Tage noch Ablauf der Einzeich , yungsfrist , ver -

öffentlicht die „ Rote Fahne " ( während der „ Borwärtst " die Resultate

aus etwa 20 Großstädten brachte ) noch immer keijie einzige

Zahl . Das einzige , was die Leser der „ Roten Fcchne " erfahren

dürfen , ist ,

daß Verlin mit seinem Ergebnis wahrscheinlich n ? ch. weiter
dem Reiche voran ist , als damals bei der Rxichstagswahl ,
wo Berlin ein Fünftel aller kommunißisch - n Stimmen im

Reich aufbrachte .

Aus Deutsch heißt das : Die „ Rote Fahne " taxiert dos Gesamt -

ergebnis nicht einmal a u f dqs Fünffache der in Beckin

getätigten 400 000 EiMrogungeTi , sordeni höchstens auf das TZrci -
bis Vierfache dieser 400 000 ! Wodurch die stojze Acvkündung , daß
Berlin „ noch weiter voran ist ", eine seltsam klägtiche Bedeutung

erhält .
Dabei muß die „ Rote Fahne " zugestehen , daß sogar in Berlin

nur die Hälfte des gesteckten Ziel » erreicht wurde !

Ueber die Ursache des Mißerfolges kündet sie „ gründliche Unier -

suchungen " an , wobei aber „ von vo ? iih » ere ! n gesagt werden

muß , daß es sich hier nicht et wo um « inze Niederlage der

Partei handelt " . Also eine echt bollchewisEschc Untersuchung , bei

der mir das schon vorher festgestellte Resultat herouskamineii darf !
An der Tatsache einer katastrophalen Niederlage der KPD . werden

allerdings derartig « „ Uuterjnchltngen " nicht das mindeste ändezn .
Die Geldsammlung der KPD . in Berlin für das Volksbqgehren

hat ganze 1kj439 Mark ergeben . Auch hier wurfce das geftechie Ziel
nur zu einem kläglichen Bruchteil erreicht . Berlin - Mitte z. B. brachte
nur v Proz . des Solls auf , der Bezirk Kreuzberg 10 Proz . Pleite
überall !

die Autoruf - A. - G. dem Magistrot anheimgestellt , mit ihr in Per -

Handlungen wegen einer Eigentinnsübernohme des Autoruf » durch
die Stadt , allerdings gegen ein Entgelt , zu treten . Obwohl au » der

Mitteilung des Rochrichtenamts nicht hervorgeht , ob auch dieser
zweite Teil des Antrages abgelehnt ist , scheint der Wagistrot in

absehbarer Zeit in diesem Sinne nicht vorstellig werden zu wolle ».

Mit SS PS . über den Ozean .
E»»glisiher Flieger mit Leichtflugzeug in Reufundlond

gestartet .

Ter englische Flieger Uorvetientapitän TU a c -

donald ist heute nachmittag 4. - »1 Uhr Grcenwicher Zeit
in Harbour Grace in einem Moth - Leichtflugzeug ohne
Begleiter zu einem Flug nach England aufgestiegen .
Tas Flugzeug ist weder mit eiuer Fuulaulage noch mit

Schwimmern ausgerüstet und führt Brennstoff für
33 Stunden . Um 5 . 30 Uhr überflog das Flugzeug die

Baeallieu - Jnfelgruppe mit genauem Kurö

nach L ste ».
Der Versuch des englischen Fliegeroffiziers Macdonald erscheint

äußerst verwegen . Sein Apparat ist nur mit einem Blolor

von 55 B?; . ausgestattet und besitzt weder eine Fuukeinrichtung noch
Schwimmer . Die höchste Geschwindigkeit seines Apparates beträgt
173 Kilometer . Der Aktionsradius beträgt 3000 Kilometer . Mac -

donald hat lediglich 45 » Liter venziu mitgenommen . Er erklärte ,

diese würden sür 33 Flugstunden bei einer irnttleren Geschwindigkeit
von 163 Kilometern ausreichen . In » übrigen besitzt Macdonald

keinerlei Ersahrungen als Flieger , da er bisher im ganzen nur
83 Flugstunden hinter sich hat , jedoch wird erklärt , daß er in seiner

Eigenschaft als Marmeossizier ein ausgezeichneter Av i a -

titer sei . Man hatte in Lvndon zuerst angenommen , daß Mgc -

donald lediglich einen Probeslug unternehmen wolle . Erst als er

nicht zurücklehrte , gelangte man zur Ueberzeugung . daß er tatsächlich
eine Ueberquerung des Atlantischen Ozeans beabsichtige .

Hüaefeld in Tokio .

Di « Amerikastieger v. Hünefeld und Lindner mußten

gestern um 14 . 20 Uhr ( japanische Zeit ) eine Rottanduug in einem

südlichen Vorort oon Tokio vornehmen . Hüneieids Flugzeug , das

sich seit Schanghai in ununterbrochenein Ftüg besand , war durch
ein Gewitter schwer beschädigt worden . Die Flieger
sind unverletzt .

Noch zwei Opker der «. KitngSholtn ' .
Im Staatskrankenhaus Kuxhaven sind von den dort nach

der Explojionskatastrophe an Bard des Mounschijfes „ K u n g S -

Holm " eingelieferten Verletzten in der Nacht zum Donnerstag der

Werstangestellt « von Blahm und Vag S o l l o ch und der Hotzönder
Wierdsma von der Kspenhagener Motorfobrik Burmeftor und
Wain ihren Verletzungen erlegen . Die Zahl der Opfer erhöht

sich damit auf fünf .

Vor den Zug geworfen .
Zwei Selbstmorde in der Ttaäft .

In der vergangenen Rocht haben wieder zimei Lebens «
m ü d « den Tod auf den Schienen gesuäst .

Auf dem Vorortgleis zwischen den Stationen Nikolassee
und Grunewald fanden heute früh Bahnbeamte die gräßlich
verstümmelte Leiche einer Frau . Die Kriminalpolizei
ist zurzeit damit beschönigt , die Pcisoualicn der Tote » , die etwa
33 Jahr « alt ist . zu ermiiteln . Di « Leiche wurde in das Charlotten -

burger Schauhans gebracht .
Ein zweiter Leichenfund wurde um 7 Uhr früh

zwischen W i l d p a r t und Werder gemocht . Am Kilometer «
stein 32,0 stieß ein Streckenwärter aus die Leiche « ünes

jüngeren Mannes . Di « Polizei stellte den Toten als den

21jahrigen Monteur Bruno A o i g t aus Golm fest . V. hqt ! « sich
am Mittwoch abend aus der elterlichen Wohnung unter irgendeinem
nichtigen Grunde entfernt . Einig « Zeit später fand man einen Ab -

jchiedsbries vor , in dem der junge Mensch seinen Angehörigen
mitteilt «, daß er beschlossen habe , freiwillig ans dem Leben zu
scheiden . Das Motiv zu dem Berzweisluiigsjchntt ist unbekannt .

Seemannsflreik in Marseille .
Baris . 18. Oktober .

'

Wie die . „ Humonit « " meldet , ist am Mittwoch in Marseille unter
den Matrosen der Haizdelsnierine ein Streit ausgebrochen . Unier

anderem legte die Besatzung der „ C h q m p o ll i a n " die Ar¬
beit nieder . Auch der der General Trust Ailanlic gehörend « Post ,
dampser nach „ Algerien " ist durch de. » Streik betrosfen . Dia

Dockarbeiter erklärten sich mit den Matrosen solidarisch .

Wie zu lesen ? Die Agitation ? - und Propogondaabteilung der
KPD . nennt sich besonders abgekürzt . Agitprop " , die in ihr tätigen
Funktionäre werden im kommunistischen Parteiorgan als . Agitprop¬
leiter " bezeichnet . — - Jedoch behaupten dvshaste Zungen , daß nach
dem Reinfall des Volksbegehrens dieser Titel wie Agitprv - Pleiter
gelesen werden müsse .

Wetterbericht der öffentlichen Ivetterdienststelle Berlin und Um¬
gegend . ' ?lachdr . verb . ) Trüb « und regnerisch , weiterhin milde .
Frisch « Südwcstwinde . — Für Ventschiand : Uebcrall mildes Wetter
mit Regen .
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Apis , die „ weifte Hand
Leben und Tod eines weltgeschichtlichen Verschwörers .

bb

Ul « xand « r S z a » t o hat im Verlag der Neu « »

Gesellschast eine Schrift über Dragutin D i m i t r i « -

witsch erscheinen lassen , der unter dem Namen „ Apis *
dos choupt der serbischen Geheimarganisation „ Maradni
odbrana " sVolkswehr ) , auch „ Schwarze chand " genannt , war :
sie hat lftOS König Alexander und seine Frau Droga , 1914

Franz Ferdinand ennardet . Apis Aiel war die freie
Republik oller Süd sla wen , deshalb und weil
diese militärische Nebenregierung beseitigt werden sollt «,
wurde die „ Weiße chand " gegründet und Pasitsch mußte
ihn beseitigen . Das geschah l91ti . als Apis längst General -

stobsoberst geworden war und in der Salonikifront stand .
Wie dos bewerkstelligt wurde , liest man in der Schrift
Szantor so :

Die Position der serbischen Regierung war im Exil ein « so
' chwoch . daß sie bei allen ihren Handlungen auf das Wohlwollen ,
� nicht zu sagen aus die Gnade der Entente angewiesen
war . Deshalb bemühte sich auch König Alexander um die Zu -
üimmung des General « S a r r a i l, des Oberkommandierenden der

walkanarmee , zu den kommenden Dingen .
« o konnte die Iustizkomödic ihren Fortgang nehmen . Pasitsch

bnd Kriegsminister Rankowitsch leisteten außerordentliches in dem

Ausbau eines aus der Luft gegriffenen Anklagegebäudes , in der

�brizierung falscher Zeugenaussagen und in der

Beeinflussung der öffentlichen Meinung . Ihren Intrigen gelang es ,
einige frühere Mitglieder der „ Schwarzen Hand " so umzustimmen .

�ß sie sich bereit fanden , die Rolle von Mitgliedern des Kriegs -

Gerichtes zu übernehmen . So bot der Prozeß das groteske Bild ,
in ihn , die Verschworenen des Staatsstreiches von 190Z in zwei

�ager geteilt erschienen : die einen nahmen auf der Anklagebank
die anderen auf den Richtersesseln .

Die Verhandlung begann am 23. Mai 1917 in Saloniki . Der
Präsident des Kriegsgerichtes war Peter M i s i t s ch. Die An -
Zeklogten waren : Dragutin Dimitri « witsch , genannt Apis ;
»>cr seiner engeren Mitarbeiter bei der Vorbereitung des Sara -
Ixwuer Attentats : Roda Malobabitsch , Ljubo Vulowitsch , Mohamed
-�ehmedbasitsch , M. Lazitschi der Konsul Bogdan Radenkowitsch . ein

Ziviles Mitglied der „ Schwarzen Hand " , das zuletzt die serbischen
�nteresien in Achen oertreten hatte : der General Damian Popo -
Witsch und mehrere andere Offiziere . Außerdem waren in contu -
• Nadarn angeklagt vier einflußreiche Mitglieder der „ Schwarzen
Hand" , die mit der jugoslawischen Freiwilligenarmee in der Do -
brudscha gegen die Bulgaren kämpften .

�
Oer Aarietetunstler als Verteidiger .

, . Der ganze Charakter des Prozesses wurde gleich zu Anfang

�jaß beleuchtet dadurch , daß man den Angeklagten van Amts wegs »

�erteldiger stellte , und zwar durchwegs Personen , die zu diesem
Amt « völlig ungeeignet und außerdem Kreaturen der Regie -

�»g waren . Der Angeklagte Mllovanawitsch erhielt als Ver -
tcidjg� — einen Varietökünstler zugewiesen ! Cr äußerte

: ?u diesem sonderbaren Rechtsvertreter mit bitterem Lächeln : „ Du
wurdest dich besser dazu eignen , mir Couplets vorzusingen , als mich� 3U verteidig - n. "

. Dhue sich lange mit den Iormalstäten aufzuhalten , ging man
a>d zu den Behauptungen der Anklage über . Die Angeklagten

! ivurden beschuldigt , eine Verschwörung zum Sturze der Regierung an -
. ii�Zettelt und die Ermordung des Regenten Alexander
i a ersuch, zu haben . Von der urs ; »rü >llichen unsinnigen Darstellung .
j alz ab die „ Schwarze Hand " mit dem Feinde konspiriert hätte ,
! ? ar in der BerhanSlimg kaum noch die Rede : denn selbst der

�krupellosigkeit Rankowitschs wäre es schwer gefallen , hierfür auch
aur Schatten eines Beweises zu erbringen . Ilm so größeres

gewicht legte man auf das Märchen von einem Attentat gegen
Alexander . Die Wahrheit über dieses angebliche Attentat hat
""■l später der monteivgrinischo Leutnant Milan Krljcwitsch , dem

� durch die Protektion der Königin Elena von Italien gelang , in
' a Schwei, ; zu flüchten , erzählt . Danach ist das ganze Attentat von

Handlangern der „ Weißen Hand " fingiert worden .

2n das Automobil des Königs wurden kurz vor Antritt einer

�nspizierungsfahrt an verschiedenen Stelle « Löcher In Flinte «.
�ugelgrößc gebohrt . An einer verabredeten Stelle wurden dann
" an Helfershelfern blinde Schüsse gegen da « vorbeifahrende

Anto abgegeben .

�ar König ließ halten und man entdeckte den „Indizienbeweis " für
Attentat — die Löcher in der Karosserie . Bor dem Gericht

' ldete dieser „ Mordanschlag " einen Hauptpunkt der Anklage . Die

"elosttingszeugen marschierten auf — voran Milan C i g a n o -

�tsch, der Renegat . Er gab konfuse Darstellungen von angcb -
ahen Geheimsitzungcn , Verschwörungen und dunklen Plänen , die

5 „ Schwarze Hand " unter Vorsitz von Apis im ersten Kriegsjohr «
�gehalten hätte . Es war den Angeklagten leicht , zu beweisen , daß

der fraglichen Zeit säst alle angeblich Beteiligten an der Front
?' aast taten . Ciganowitsch blieb bei seiner Darstellung und be -

P' Uptete , an den Geheimsitzungcn beteiligt gewesen zu sein . Apis

.�at an die Rampe der Angeklagtenbank , sah dem Zeugen scharf in

. a Augen und rief ihm zu , indem er ihn mit seinem alten kamerod -

adaftstch�� Spitznamen apostrophierte : „ E i g o, Ci g o >— h a st du
? 1! diese Lügen nötig ? " Der Spitzel erbleichte , er konnte

Blick seines einstigen Meisters nicht ertragen — er wankte zurück .
' r Staatsanwalt , der wohl sah , daß er auf diesen Zeugen nicht
% rechnen konnte , verzichtete auf sein « weiter « Befragung .

Oie Aussage des Raubmörders .

Als weiterer Belastungszeuge trat ein übelberuchtigtes Ändi -
/duum auf , das man aus dem Gefängnis von Saloniki vorführte ,

es wegen Raubmordes saß . Dies «? Mensch , der im Prozeß
nter dem Ramen T r a i k o. der Mazedonier figurierte , sagte

J' k. er habe am 29. August 1916 bei Ostrovo ( in der Nähe von

jAtmifi ) den Angeklagten Roda Malobabitsch gesehen , mit einem

' wehr in Horch im Hinterhast liegend , unmittelbar bevor das
Ate des Königs die betreffende Stell « passierte . Malobabitsch wies
ach. daß er zu dem angegebenen Zeitpunkt an einem ganz

anderen Orte geweill habe . Das Gericht maß dem Alibi

weniger Glaubon bei als den Aussagen des notorischen Deckircchers .
Der Flügelodjutont Alexanders Oberst Sturm - Iurisitsch ,

sagte aus , er habe die Kugeln an seinem Kopfe vorbeipfeifen
hören , als er im Auto neben dem König an dem angeblichen Hinter -
hall vorbeisuhr . Die Angeklagten verlangten darauf , daß auch die

übrigen Begleiter des Königs , vor allem die zu seinem Schutze de -
orderten französischen Detektive , als Zeugen geladen
würden . Die Detektive waren nicht zur Stelle zu schaffen , die Der -

lesung der von ihnen angefertigten Bericht « ober verweigerte der
Gerichtshof mit dem Bemerken , sie wären ohne Bedeutung für die
Beweisousnohme . Später ist festgestellt worden , daß die Tages -
ropporte der Detektive keinen einzigen Anhaltspunkt
bieten , der die angeblichen Beobachtungen Sturm - Jurisitschs irgend -
wie hekräfttgen könnte .

Sturm - Jurksitsch hak selbst nach Vollstreckung des Todesurteils
an Apis Selbstmord begongen . Der zurückgelassene Brief , in

welchem er die Ursachen seines Freitode » erklärte , wurde von de ?

Regierung beschlagnahmt und seine verössenZlichung verbalen .

Neben den Abssagen der drei genannten „ Belastungszeugen "
dient « der Staatsanwaltschaft als Beweismoberial — dos Statut
der Organisation „ Schwarze Hand " . Es war dasselbe Statut , unter
dem die jugoslawischen Revolutionäre jahrzehntelang mit Wissen
und Willen der serbischen Regierung für ihr Laach und für ihre Idee

gekämpft hatten und dessen Staatsgefohrlichkeit nun plötzlich encheckt
wurde . In diesem Punkte ebenso wie in ollen anderen brach das

Anklagegebäude so kläglich zusammen , daß unmittelbar vor der

Urteilsfällung ein Mitglied des Kriegsgerichtes , Oberstleutnant
G a t a l o m i t s ch, sich genötigt sah , öffentlich zu erklären : „ E S

besteht weder die Borbereitung zu einem Attentat

noch zu einem Staats st rei ch. " Damit war von berufener
Seite eingestanden , daß sämtliche Anschuldigungen bei den Haaren
herbeigezogen und der ganze Prozeß eine Farce war . Die politische
Tendenz des Verfahrens trat klar zutage .

Oer Appell an den Patriotismus .
Es sehst « nicht an Versuchen der Angeklagten , die politischen

Hintergründe des gegen sie inszenierten Kesscstreibcns aufzudecken .

Der Vorsitzende . verstand es jedoch , die lästigen Stimme « zum
Schweigen zu bringen , indem er an den Patriotismus aller

Beteiligten appellierte und betonte , daß eine öffentliche Erörte¬

rung diese ? Fragen den Zniereffen de » Landes zuwiderliefe .

Besonders das Kapitel des Mordes von Sarajewo durfte — auf
direkte Weisung von höchster Stelle — in dem Prozesse nicht bc -

rührt werden .

Apis er/annte klar , daß feine letzte Chance darin bestand , gerade
in diesem Punkt « seine Todfeinde Pasitsch und Alexander vor der
Welt zu kompromittieren . Dennoch blieb der Appell des Vorsitzen -
den nicht ohne Eindruck auf ihn . Er konnte sich nicht verhehlen , daß
die Preisgabe jenes Geheimnisses allerdings den Sturz der Regie -

rung , zugleich aber auch eine schwere Bloßstellung der ganzen scrbi -
scheu Politik nach sich ziehen würde . Die Alliierten führten ja den

Wellkrieg unter der Parole , daß die M i t t « l m ä ch t c die Friedens -
störer seien . Nur das T « st a m e n t, dos er hinterlassen hat , gibt
uns eine Andeutung dafür , daß er zu der Ueberzeugung von der

Notwendigkeit seines Schweigens kam . Offenbar , um sein Gc -

heimnis nicht mit ins Grob zu nehmen , hat der dem Präsidenten
Peter Misitsch , dem er als alten Woffengefährten noch «inen Rest
von Vertrauen entgegenbrachte , ein Schriftstück überreicht , das

genaue Einzelheiten über die Vorbereitungen der Bluttat von Sora -

jewa enthielt . Dieses Dokument existiert heute noch — in den

Belgrader Archiven . Seine Veröffentlichung ist im Interesse det

Klarstellung dieses wichtigen Kapitels der Kricgsschuldfrage dringend

zn fordern .

Zum Tode verurteilt .

Das Urteil wurde am S. Juni 1917 verkündet . Zum Tode
wurden verurteilt : Dragutin Dimitriewitsch , Roda Malobabitsch ,
Ljuba Vulowitsch , Milan Milovanowitsch , M. Lazitsch , Wladimir
Tucowitfch , Cedo Popowitsch . Vemitsch , Bogdan Radenkowitsch .

Der General Damion Popowitsch erhielt zwanzig Jahre , der
Bosnier Mchmedbasitsch fünfzehn Joh - rc Kerker . Die vier abwesenden
Angeklagten wurden in contumaciam zu je fünfzehn Jahren Kerker
verurteilt . Der Oberste Gerichtshof , an den die Angeklagten oppel -
lierten , b e st ä t i g t e vierzehn Tage später dos Schandurteil .

Dos Bekanntwerden des vom Kriegsgericht gefällten Spruches
entfesieste einen Sturm der Empörung . Alle wußten , wer
Dimitriewitsch war , oll « kannten seinen Patriotismus und seine Ber -
dienste , olle waren von seiner Unschuld überzeugt . Mau bestürmte
den König , die Berurtcistcn zu begnadigen . Im Kabinett selbst
drohten die drei demokratischen Minister Davidowitsch , Draskowitsch
und Morinkowitsch mit ihrer Demission für den Fall der Boll -
streckung des Todesurteils . Alles war umsonst . Wohl wurden
einige Begnadigungen ausgesprochen und die Mehrzahl der Ver -
urteilten in B t s e r t a ( Algier ) interniert . Aber die drei Haupt -
angeklagten , die gleichzeitig am genauesten über die Vorbereitungen
von Sarajewo Bescheid wußten , sollten sterben — das war der feste
Will « P a s i t sch s und des K ö n i g s. Das Kabinett flog , auf , die
Demokraten gingen in die Opposition . Aber das Urteil wurde

dennoch v o l l st r e ck t.

Oos Testament .

Dragutin Dimitriewitsch wußte , daß er Gnade van seinen Tod -

feinden nicht erwarten konnte . Für ihn . der selbst nie Gnade geübt
und der über so viele Leichen hinweggeschritten war , hatte der Tod

auch keine Bitternisie . Nur der Gedanke , daß es nicht der Schlachten -
tod im Kampfe gegen den Landesfcind war , wie ihn Tankositsch und

so viele andere Mitstreiter gesunden hotten , bereitete ihm Schmerz .
Sein Testament lautete :

„ Obwohl von beiden Gerichten zum Tode verurteilt und der
Gnade der Krone beraubt , sterbe ich unschuldig und mit der lieber -

zeugung , daß meinen Tod Serbien aus höheren Gründen be¬
nötigte . Ans dieser meiner Ueberzeugung kommt meine selischc
Ruhe , mit der ich mcüic letzte Stunde abwarte .

Möge Serbien glücklich werden und möge unser heiliges Gs -
lübde in Erfüllung gehen : die Bereinigung des Südslawe » -
tum ? . Sa werde auch ich nach dem Tode glücklich und selig sein
und der Schmerz , den ich empfinde , weil ich durch ein serbisches
Gewehr sterben muß , wird mir leichter sein in der Ueberzeugung ,
daß dieses Gewehr zum Heile Serbiens auf meine Brust gerichtet
ist, für jenes Heil «crbiciis und des serbischen Volkes , dem ich
mein , ganzes Lebxn geweiht habe .

In meiner Arbeit habe ich vielfiecht manches fehlerhaft getan ,
mich vielleicht unwillkürlich a » den Interessen Serbiens selbst ve-- -
gongen . Aber indem ich arbeitete , habe ich auch gefehlt , wenn
auch niemals bewußt , saudern immer in der Ueberzeugung , daß
ich nur zum Nutzen Serbiens arbeite . Mögen mir diese hie und
da begangenen Fehler vergeben werden . Wenigstens die Serben
mögen sie mir vergeben . Ich werde zu Gott beten , daß er mir
seine unversiegbare Gnade schenkt .

( Es folgt die Verfügung über fein geringfügiges Eigentum . )
Saloniki , den 11. Juni 1917 .

Dragutin D i m i t r i e w i t s ch - A p i s . "
In der Morgendämmerung des 13. Juni 1917 wurden Dragutin

Dimitriewitsch , Rado Malobaditsch und Ljube Vulowitsch zum Tode
geführt . Die Sanne verbarg sich hinter Nebeln . Der kleine Zug
legte de » Weg zur Richtstätte schweigend zurück . Als man den
Delinquenten die Augen verbinden wallte , protestierte Malobabitsch
dagegen . Apis aber eminte ruhig : „ Laß nur , Roda , so befiehlt es
das serbische Gesetz ! "

Ein kurzer Kommandoruf ertönte . Die Salve krachte . Leblos
am Baden lagen die drei Männer . Durch die Nebel aber brach die
Sonne , die da scheint über Gerechte und Ungerechte .

KlaiK und Elend eines Korrespondenten .
Im Jahre 1917 begegnete ich in dein CosS „ Amcricaan " in

Amsterdam einem kleinen , schmächtigen , gelb aussehend und schlecht

angezogenen Jüngling , mit einem Paar mongolischen Augen in

seinem schiefstehenden Kopf . Ich wußte nichts weiter von ihm , als

daß er vergeblich versucht hott «, in holländischen Zeitungen mitzu -

arbeiten . Er schien verzweifelt und verschwand dann plötzlich .
Als ich zwei Jahre später in Berlin war und die Joachims -

tholer Straße heruntergehe , kommt ein elegant gekleidetes schwäch -

ttges Kerlchen auf mich zu , reicht mir die Hand und schleppt mich in

ein Kässeehaus .
Es war jener Jüngling aus Amsterdam , der mir zu meiner

größten Ueberraschung erzählte , daß er in Berlin in seiner Eigen -

schaft als Korrespondent des „ Times " weile . Er gab mir seine

Visitenkarte und ich konnte daraus entnehmen , daß auch eine ganze

Reihe anderer weltbekannter europäischer Zeitungen durch ihn ver -

treten wurden , darunter dos „ AUgemeen Handelsblaod " in Amstcr -

dam , dessen jahrelanger Mitarbeiter ich war .

Noch kurzer Zett der Unterhaltung nahm er ein Auto und brachte

mich in fein Hotel , wo bereits viel « Leute , darunter auch bekannte

deutsche Politiker , aus ihn warteten . Es wurde ihm auch gemeldet ,
daß bereits verschiedene hohe Stellen angerufen und noch ihm ge -
fragt hätten . Manch « wollten sich die Ehre nicht nehmen lassen , ihn

zum Abendessen einzuladen . Er war viel gesucht und viel beschäftigt .
Was tat dieser Mann jetzt ? Er zwinkerte mir mit einem Auge

zu , erklärte in meiner Gegenwort dem Kellner , daß er keinem der

aus ihn Wortenden empfangen könne , weil er gleich beim Führer der

Kontrollkommission sein müsse . Außerdem müsse er morgen früh
noch nach dem Hoog herüberfahren . . .

Dann wurde er plötzlich verstimmt , denn Pvonne war noch nicht
da . Yvonne war seine Freundin , ein dicke Kaboretistin , mtt der er
die schönsten Flugreisen unternommen hatte stnd die ihn in damaliger

Währung monatlich hunderttausend Mark kostete . Yvonne , die ich
nachher keiinen lernte , erklärte mir , als wir ollein waren , daß er
eigentlich sehr knickerig sei. Gewiß , auf Kleider und Vergnüg » »
käme es ihm nicht an , aber wenn sie zu Mittag dreimal Schweine -
kotelett essen walle , werde er ärgerlich . Ihr Bater war Schuhmacher
und sie war nach dem Krieg furchtbar ausgehungert . Ich suchte ihr
zu erklären , daß er vielleicht nicht des Geldes wegen so wäre , sondern
aus Angst , daß sie zu dick werde .

Da ich nicht begreifen konnte , wie er zu einer Mitarbeit des
erwähnten holländischen Handelsblattes kam . teilte ich dem Chef¬
redakteur dieser Zeitung möinc Beobächwngen mit . Es wurde ihm
dann sofort durch den Berliner Korrespondenten des Blattes die
Pressekarte abgenommen und ich oerstand , daß er auch die Ausweise
der anderen Zeitungen erschwindelt hatte . Es stimmte nur . daß er
Untcrkorrespondent des sich damals im Hoog befindlichen Vertreters
des „ Times " war , der selbst keine Luft hätte, sich in Deutschland
aufzuhallen .

Wiemel Unheil er angerichtet hat ? Wie ich von ihm und andern
gehört hatte , war er derjenige , der dos berühmt « , viel diskutierte ,
für die Welt überraschende , für Deutschland verhängnisvolle Jnter -
view mit Erzberger gehabt hotte , worin dieser erklärt hoben soll ,
daß . wie der Friedensvertrog auch ausfalle . Deutschland alles unter -
schreiben werde .

Nach einiger Zeit oerschwand er aus Berlin . Seine Abwesen -
heit dauerte vielleicht einundeinhalbes Jahr . Jetzt hatte er nichts
mehr mit der Presse zu tun . Als ich ihn vor einigen Wochen auf
der Touentzienstroße spazieren gehen sah , eine Frau an der Seite
und ein Kind an der Hand , verkommen und vernachlässigt , erinnerte
ich mich an seine Glanzzeit in Berlin und schrieb ihm zu Ehren
dies « Erinnening . . . . . . . . . . . . ., g . ß ,
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Ein Rennfahrer > Roman von Andre Reuze . Oberseiz ) von F. A. Angermayer

Die . Joor de France " ist in vollem Gange . Die be¬
rühmteste » Rennfahrer Frankreichs , Italiens und Spaniens
sind an dem . großen Rennen , das rings um Frankreich liihrt ,
beteiligt Eine Etappe nach der anderen wird zurückgelegt
Der Sportberichterstatter Ravenelle und der Maler Mainguy
bea leiten die JHeate " im Auto . Hinter den Rennfahrern
kommen die f Juristen , die aus Liebe zum Sport die Tour
mitmachen . Es ist ein harter Kampf , bei dem nickt nur die

Energie unddie lO ' ßft den Ausschlag geben , sondern der auch

beeinflußt wird von den KonkrrenzmanÖvern der großen
Fahrradjabriken . Das Kapital hat seine „ Ställe " an den
Start geschickt , und nun versucht man , sich mit den
unlauter suu Mitteln den Sieg streitig zu machen .

„ toer , afcerl * ( 19 . Fortsetzung . )
. Hauptfach «, mcrne Positwn im Öffamlergtfini » ist unver -

JKorgen wird sich in de » V« rge » oirin ändern . '

,�ja , da dürfte es den andere « ziemlich dreckig « rgehn ! Alane .

Me» nil und Tompier find unheimchd in Form » und ich sichle mich

auch tadallosi Wir werden alias persuchen , um den Mattormn

Mck» Vorbist abzuhängen . "
„ Welche Uedersetzung fahren Sie denn ? '

„ Llanc - Mesnil und ich fahren siefoig übersetzt , aber Tompier
probiert ' s mit zwenuidsiebzig . Schließlich hängt ja doch alles von
den Beinen ab . '

„«Richtig ,
*

sagte Blanc - Memil , der eben seine Maschine nach -
sah . „ Vor drei Jahren , als Bouarre noch große Klasse war , Hab '
ich ihn den Aubisqueberg mit ochwndsieb�g loussohren sehen , und

er hat all « geschlagen I . . . Letztes Jahr kam er mit vierundfiebzig
den viel kleineren Puymaurensberg kaum hinauf . Drei Punkte

find für die Uebersetzung beim Bergefohren entscheidend : die Form ,
die Steigung und die Länge des Berges und die Totalstrecke vom
Start bi » zum Gipfel . Der Ochquisderg ist beitznetsweise überhaupt
nichts : der zählt kaum mit seiner chöhe von 53 Mater . Früher

aber , als die Rundfahrt aichers Herum gefahren wurde , spielte

gerade dieser klein « Pickel eine wichtige Roll « am Sich « der Etappe . '
Zlls sich mm Laboureur mit vielen persönlichen Erinnerungen

und technischen Emzetheiten in die Debatte mischte , ging Blanc «

Mesnil aus der Werkstatt . Langsam schritt er , das Lächeln der
malen Menschen , die ihn erkannten , erwidernd , üb « den Freiheits -

platz . Ex wich tun menjchesüberfiillten Eastterrasien aus und begab

sich in sein Hotel . Als «r gerade ui fein Zimmer gehen wollte ,

ptmd plötzlich Lola vor ihm .
,Tch . H « r Blanc . Meswl . Sie hoben sich noch nicht , mit olle

Ihr « Kollegen , in mein Album eingeschrieben . Wollen Sie nicht

so freundlich fem . . . '
„ Gern , doch ich habe keine schön « Schrift . ' sagte da ? Sien »

fahnr .
„ Das spielt doch keine Rolle . Bitte , kommen Sie ewen Auge »

blick in mein Zimmer . '
Er trat ein . Der Raum war hell , aber die Lust darin war

lauwarm und von Wohlgerüchen geschwängert . Rosafarbene Dame »

wasche log auf Lehnstühlen herum , den Tisch bsdeckteu Seiden -

ftrümpf « , Bürsten und Flaschen , und auf dem Teppich lagen «kn

paar zierlich « Domenschuhe in schönster Unordnung .
„ Hier ist mein Album . . . Chevillarb hat schon unterschrieb « .

Auch Argentera und Majotte , ja sogar der Neger . Mainguq hat
unser Auto hineingezeichnet , sehen Sie , hier sitzen wir alle vier !
Dos ist doch ein nettes Andenken an die Rundfahrt . . . "

Sie saß atn Tisch und wandte langsam die Akbmnblätter um .

Blanc - Mesnil stand hinter ihr und sah über chre Schulter . Die

Qessnung ihr « Kleides und das etwas gebauschte Hemd gewährten
ihm den Anblick ihrer rosigen kleinen Brustwarze » . Eine ihr «

schwarze » Haarsträhnen berührte sei » Ohr . Sehr interessiert beugte
« sich immer tief « über sie .

„ Sie Hab « ab « Blödsinn in dem Album, ' sagte er .

„ Ach Gott , von allem etwa » , ' hauchte sie . „ Verse , Prosa ,

Sprichwörter und sogar Zeichrlungen . "
Immer noch stand er über sie gebeugt txnb las ohne etwa » m

vorstehen .
Der warme berauschende Duft ihres jugendlichen Leibes stieg

ihm zu Kopf . Seine Finger trompften sich ineinander .

„ Schreiben Sie doch aus diese Seite , wollen Sic ? '

Sie stand auf und zwang ihn auf den «esiel nieder , der noch
die Wärm « ihres Körper » ausstrahlte .

vi « Feder zitterte in seiner Hand , als er schrieb :

„ Freundlichen Gruß an Fräulein Lola , zur Erinnerung an die

Etappe Les Sables — Bayonne , bei der sie sah , wie ich mir das

gelbe Trikot holte . Robert Blanc - Mesnll . '

„ Es ist zwar nicht » desonder » Originelle », aber . . . '

,Lm Gegenteil , ich finde es entzückend ! Dafür müssen Sie ob «
einen Kuß bekommen ! '

Rasch küßte sie ihn ans die Schlafe . Er wollte sie au sich

zichrn , doch mit leichter Schwenkung der Hüsten machte sie sich
von ihm los , um sich ihm gegenüber im Lehusluhl niederzulassen .

Sie hatte die Beine übereinandergeschlagen , und da ihr Kleid

sehr kurz war , gewahrt « er zwrschen den Seidenstrümpsen und dem

Spitzenhöschen ihre nackten Schenkel .

„Jetzt muß ich aber fort, ' jagte er . mit ziemlich bedrückter

Stimme .

„ Schon ? '

„ Unbedingt ! Und da ich nicht weiß , ob ich Sie wiedersehe .
Fräulein Lola . . . '

Sie standen sich jetzt gegenüber » und sie starrt « ihn mit ihr «

großen Rätselaugen «m.

„ Aus Wiedersehe : : ! "

„ Aus Wiedersehen ! "

Linkisch beugt » «r sich nieder , in der Absicht , sie auf die Wange
zu küssen , doch al » sie den Kopf abwandte , um ihm zu wehren , bc -

gegneun sich ihr « Lippen .
Sie sank ihm nun keineswegs mit einem Seufz « in die Anne ,

sondern zog ihn beomßt mit beiden Annen an sich, schloß die Augen
und reckte sich ihm entgegen . Sie bebten beide im gleichen sieber .
hasten Verlangen , und al » er sie in seine starken Arm « schloß, auf «
hob und zum Bett hintrug , rief sie :

„ Langsam ! Langsam ! Du zerknitterst mein Kleid . '

In zehn Sekunden stand sie halbnackt vor ihm , »Ute leichtfüßig
Tue , jchob den Kiespt vor und warf sich wollustzitternd » n {eine

„ Du Kindskopf , du ! '

„ Bubi ! "
Immer heißer umfing sie ihn . und ihr Leih wand sich in einem

imaginären Tanz .
„ Mein Bubi ! '
Der Rest ging in Seufze « unter .

Als sie mit untergeschlagenen Armen und leichtgeöffneten

Beinen neben ihm schlief , begann ihn dumpfe Unruhe zu besollen .
Um sie zu verscheuchen , versank er ganz in den Anblick Lolas , den

ihm der Wandspiegel hüllenlos wiedergab . Aber die Unruhe über -

kam ihn von neuem , und er sah im Geist die unendlichen Serpen -
tinen der Berge , die er morgen mit allerletzter Anstrengung empor «

zutllnrmen hatte . Mit ganz leiser Bewegung versuchte er aus dem

Bett zu steigen , doch schon war sie wach und umklanmurte ihn

so kotzenhaft und lüstern , so verlockend und heiß , daß die Pyrenäen
im Rebel der Wollust versanken .

Drei Stunden später verabschiedete sich Rovenelle , der noch

Saint - Iean wollte , von Lola und sah , als sie die Handtasche öffnete ,

nm ihm ihre Adresse zu geben , ein Bündel Tousendfrankenscheine .

,Du bist aber seit heule früh reich geworden, " sagte er .

„ Das Geld gehört doch der Mama . "

Doch sie errötete und schlug die Augen nieder . Dann stammelte

sie einige Verlegenheitsphrafen und bot ihm gleichgültig die Lippen
zum Abschied .

Als sie fort war , dachte Rovenelle :

„ 2 >u Host ein schlechtes Gewissen , Kleine . Wenn da nur keine

Teufelei dahintersteckt.

Tos , Kaffee , Mineralwasser und Bier standen bereit .

Copyright byBüdiergilde Gutenberg . Beriin

Auf dem Marktplatz von Oloron befand sich die erste Per "

pflegungskontroll « der Etappe . Die dem Feld oorangeeilten Begleiter
stiegen aus den Automobilen und wurden sogleich von allen Seiten

vom Publikum mit Fragen bestürmt .
„ Ja ! Immer noch im Rennen ! . . . Nein ! . . . Nichts Neues st�

LayonncI '
Stehend tranken die Autonwbilisten hastig ihren Kaffee uw>

spähten auf die Landstraße .
Umgeben von seinen weißbcjackten Gehilfen stand der Pr »

oiantchcf hinter einem riesig langen Tisch , der mit sorgfältig zurecht'
gelegten Papiersäcken dedeckt war . Diese vielfarbigen Tüten cnb

hielten die verschiedensten Leckerdissen , bestimmt , Gemüt unh Stil »

mung der Fahrer aufzuheitern und ihre hungrigen Magen zu füllen .
In großen Suppenschüsseln dampften heiße Getränk « . Neue

blitzende Aluminiuinftaschen bargen kühlendes Labsal . Tee , Kaffee .

Mineralwasser und Bier standen bereit .

Rufe ertönten , Menschen erhoben sich auf die Zehenspitzen , un>

besser sehen zu können , Kinder rannten , ohne zu wissen warum , im

letzten Augenblick über die Straß « , ein gehetzter Hund raste vorbei ,

und dann kam dos Feld der Rennfahrer wie ein Windstoß ange -

braust , und man sah die grünen Trikots der Italiener an der Spitze .
„irei Minuten Zwangspausel " brüllte der Rermleiter .

Die Fahrer sprangen ab und verproviantierten sich . Im ?dl

waren ihre Brotsäcke und Taschen gestillt .

„ Huhn will ich haben und kein Schinkenbrot , Mensch ? "

„ Zucker , schnell Zucker , für Demoulder ! " �
„ Rasch ein Pjlaumenkompott ! " „ Ich mächt ' n Glas Bier ! '

Die meisten stürzten s>°>

auf die Bananen . Hundert ver -

schiedene Rufe schwirrten durch '

einander , Wünsche überboten

sich , alles aß und trank . Die

Dorfkinder , die inzwischen die

Räder hielten , staunten f ' '

Fahr « glückselig an und

streichelten andächtig über die

Sättel der verstaubten Ren » '

Maschinen .
Ravenekl « ttSfyrfe sich

Ehevillard .

„ Na . bist im iu Form sü!
die groß « Schlacht ? "

„ Tantpier und mir geht' «
gut . Übet Robert macht so *

Sorgt , « r hat gestern Duwu »

heiten gemacht , m' sgerechnck
gestern , wo er heute über die

Pyrenäen soll . Ich sage
Ihnen , weil ich weiß , daß & *

sich aus der kleinen Low «cht «
G

ITnryi ITVUU�K.

Rasch erzählte er das gon�
2Ibcirt «iet ,

„ Hat ihr etwa gar Alan »

Mesnil die viertansend Franke "
geschenkt , die ich in ihr « Hand »
tasche gesehen hob «? '

( Fortjctznng fafgt )

WAS DER TAG BRINGT .
�inmnunasKo «nuummanaimiiirai

» . . hatte die Ehre des Besuches . . .

Uns wirb geschrieben :
Stettin ist der Ausgangshasen für die auf der Ostsee verkehren¬

den Dampffchisfahrtslinien . Auf einem der dort stationierten

Dampfer , dem Solondampfcr „ Freia " . befindet sich folgende Tafel .
die auf das polnische Begriffsvermögen der Dampfschfffahrtsgcfell -
fchaft ein eigenartiges Schlaglicht wirst :

Salondampfer „ Freka '

hatte die Ehre des Besuche »

Sem « Majestät des Deutschen Kaisers Wilhelm II . am 9. Sep¬
tember 1895 ,

Seiner Majestät des Kaisers Franz Joses von Oesterreich am
9. September 1895 ,

Seiner Majestät des Königs Albert von Sachsen am 7. Juli 1919 .
Seiner Majestät des Kaiser » Wilhelm II . am 7. Juli 1900 ,

Ihrer Majestät der Kaiserin Auguste Viktoria am 7. Juli 1900 .

Unser Gewährsmann schreibt dazu : Ich hatte inzwischen ver .

schieden « Mal « Gelegenheit , auf diesem Dampfer zu fahren . Trotz -
dem hat es die Gesellschaft noch nicht für nötig gehalten , für mich
ebenfall « eine Tafel anzubringen . Die Leute scheinen außerordent -
lich langweilig zu « betten .

Zwei Fünfundsiebzigjabrlge heiraten .

Was lange währt , wird gut . so sagt ein alte ? Sprichwort . In
dem englischen Darf Long « Itchington bei Rugby wurden
vor 75 Jahren ein Knabe und ein Mädchen geboren . Don Jugend
auf Ms zu ihrem 20 . Lebansjahre waren st » unzertrimnliche Freunda
Natürlich hatten st « sich , wie so üblich » ewig « Liebe und Treue ge »
schwöre « . Doch da » Schicksal wollte e » anders . Er heiratete eine
andere und sie einen anderen . Erst im vorigen Jahre machte sie
d « Tod ihr « Gefährten frei . Die alte Liebe brannte noch imm «
in ihren Herzen und nun haben st « doch noch im hohen Wer dm
Ehebund geschlossen .

Wettrennschwindler .

Eine eigenartige Entdeckung machte man eines Tages beim
Wettrennen in R i ch m o n d : unter dem Sattel der Stute Chall -
min fand man einen elektrischen Apparat . Sobald der Iokey die
elektrischen Drähte Verbands « hielt die Stute einen Schlag aus den
Rücket� der stärk « war als ein Schlag mit den Spore, .

Doanerstat , IS . Oktober .

BerUs -

16. 00 Loilur Briettr ; Meisterierlce als Spietel der VoIkstoUer . I. :
und Roai .

17,00 Werko fär aaei Qeitca ud Klavier .
I. 0. Tartlai : Aas dem Trio !l. Andante — Allesretto — Allef *
■" 2. C. Ph. E. Bach : Sonate B- Dnr . Alletrctto — Larto — Allerg— 3. A. Busch ; Präludium und Paasacaelin , op. < — d. A. ttonerrm
Sonailnc für z*ei äeiiua allein . Allcfro — Audantino - Allegro »
5. II. G- N' umi ; An» dem Divertimento , op. 47. tnlermczzo
Allctro vivace ( Karin Roseander und Nicolas Lamblnon , Violine ; Ct**;
Klein , Eliieel ) .

13. 30 Dr. Altred L. Suluniia : Neue Austrabuureu im iriihctiristllciien Accyptn »!
le . üü Prot . Erich Kl ndSchcr : Kautschuk und seine praktische Veru einJun «- .
19. 30 Dr. Fedor Kaul : Wie bilde ich mich neben meinem Demi veite »*

IV. : Mittel und Methoden des Lernens -
30. 00 Abead - Uoterbaltnnj .

Mitwirkende ; Marcartte Hruby , Helmut Kraul .
31. 00 Geistliche und weltliete Geajrie .

I. P. Mendelssohu . Barfholdy : . . Es ist eenut " , Arie ans dem Oialoti®�
. . Elias ". — 3. Worte das Predlscrs : A. Nadelt a> Eitelkeit der Ei' fjj

• keiteo ; b) Den » dies ist der tühae Mensch , — 3. }■ Ma�senet ! „ AA
eea an! ndaatar " ( Aeh, erwecke mich eicht ) , Arie aus . . Werth «- " .

"

< V. L. Konwnld : Tahrlied des Pierret aus der Oper „ Vis tr
Stadl " . — 3,0 . Verdi : JEneh , sfile . Jngwidtrfuae " . Ade ans l
Opar „ Eruael " ( Manfred Letnndewakl , Bariton . An Plfijel ; Bn* "
SetdfercWInlfler ) .

31. 30 Prof , Dt- Emil ÜHtt . Halle : Der Mnjtseh der Gtiernnrt .
AnschUeüend : Tmr- . Musik ( Kapelle Gerhard Hoflmsnn ) .

KöBleswscterbansea .
163 » Stad - Assetsor Ried ; Bernisberatan «: Der Studtearat .
I &30 Viaeprisident Geh. Rag. - Ktt Dr. Hausmann : Was naS lader Staate

böreer von der Staatsvenraibie : wissen ?
17. 00 Uebertrajmne des Nachmittacskonrerle - Berlin .
IStO Prof . Dr. Friedrich Meir : Die elsft &aircbe KultnrianschafE
13. 30 Gertrnd van Eyseren , Cesar Mario Aliitti : Spanisch für FartjesohritW ' ! ' !
13. 55 Rittcrguisbesüser Tönnsen : Was lehren die dänischen Eriahruniea

unsere Milehwirlaehaft ?
Ifjo Dipl . Hdt. Dr. Hass Wies : Der Katrfiaaau and sie BaaLei Ich,
MJXL St. CO Uebeilrtjnnt ws« Berne .
AirdiHeteidi Tm Data : Pnets *.
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_ _ Sonntag : Beteiligung an der Kundgebung .
Zlus Anlaß her Demonstration zur 50. Wiederkehr des Tages ,

< M dem das Sojwfistengese «? in Kraft trat , besteht innerhalb Groß -
Berlins von 12 Uhrob Spiclverbot . Die Vereine bzw . Ab -

Teilungen beteiligen sich geschlossen an der Detnon -
st r a t i o n und stMeßen sich den Bezirkeit mr. Bei den Spielen
®ißerhaüz Berlins findet nach Ablauf der ersten halben Stunde eine

K�deukpause von 5 Mnuten statt . Di « 3ei » wird dann nachgespielt .
Durch die ständigen Ncuanmechuitgen sieht sich die Leitung ver -

anlaßt , die Emteilung in den Gruppen neu zu gestalten . Die Spiele
stnd deshalb folgendermaßen angesetzt :

t . Klasse . Abteilung A.

Branderchurg - chavÄ gegen Woltersdorf , Schiedsrichter Manz ,

Lichtenberg 1. Richlsdorf gegen Luckenwalde 1. Kühn « . Frifchcms .
Abt . B. : Frischauf gegen Hertha , Zwanzig . Luckenwolde 1.
Luckenwald « 3 gegen Lutzenberg I , Wendt , Woltersdorf . Lucken -
tvolde 2 gegen Rathenow , Brückmann . Luckenwalde 3.

1. Klaff « . 2. Mannschaften : Brandenburg gegen
Wattersdorf . Werder 77. Hertha gegen Frifchailf , Richter , Trebbin .
Luckenwolde 3 gegen Lichtenberg 1, Hertha . Luckenwalde 2 gegen
3chtl ) enmrt. Liebende rg . Ruhisdorf .

2 , Klaffe . Abteilung « .

Kanu - Union g� « n Wocker - Britz im Stadion Köpenick um 9 Uhr .
Schiedsrichter Rehme . Karow . Kloster Zinna gegen Trebbin , Zie -
borth . Jiirerhgy gegen Trenenbrietzen , Lange , Frischauf . Abt . L. :
Tladvw gegen Etzin - Knobtauch , Hesse , Spandau . Brandenburg 3

gegen Taputh 1, Manz , Lichtenberg 1 ( 11 Uhr ) . Werder 2 gegen
Brandenburg Altersmannschaft , Mertens , Spandau .

Tugend .

Brandenburg 1 gegen Caputh , Werder 77 ( 10 Uhr ) . Cladow
Tegau Rathenow . Werder 1 gegen Brandenburg 2.

Fuftballspiclcr von Wci &ensec und Steglitz .
Zur Gründung eines neuen Fuhbollnereins sind bundestrcue

Fußballspieler und Interessenten zu einer Zusommenkuw ' t am Fr «! -
�g . 19. Oktober , 20 Uhr , im Lokal von Minge , W e i h c n j e e ,
Lothringenstraße 32 , eingeladen .

Alle bundestreuen Fußballspieler des XII . Verwaltungsbezirks ,
Steglitz - Lichterfelde . Lankwitz , trefson sich zur Gründung
einer Fußballabteilung Sonnabend , 20. Okiober , 20 Uhr , bei Fritz
Quant , Verlin - Lichterfelde . Hindenburgdomm Eck « Mobkestraße .

Bundes treue Fußballspieler der Bezirk « 3. 4. 19 und 20 treffen
sich heute , Donnerstag , um KM Uhr , im Lokal von Strauß ,
Neinickendorf - West, Scharnweberstraß « 109 .

Vom Wassersport .
Verbandsneubildung in Berlin .

Die Bereinigung Grvß - Berllner Rennrudervereine und der
Wanderruderverdond Mark Brandenburg haben sich zu einem
Sfoßen Interesse » verband der gesamten Berliner
Ruderer zusannnengcschlossen , dem auch die bisher noch irr »-
stehenden großen Rennrudcroerein « Berliner Ruder - Twb , Berliner
R. K. Hellas , Berliner R. C. Sturmvogel und Berliner R. K. Bran -
dentmrgia beigetreten sind . Der Name des neuen Verbandes wird
noch festgelegt . Mit den bestehenden Organisationen des Groß -
Berliner Rudersports , Berliner Regatta . Verein . Hovel - Regatta -
Verein und Iugendrudcroerl ' and soll gemeinsame Arbeit geleistet
werden .

Der Arbeitsgemeinschaft der Wassersport -
Verbände Deutschlands gehören zurzeit neun verbände
° N. urch zwar :
Deutscher Ruderverband . ,
Frei « Ruder - und äanafcchcrc
Deutichcr Karruvarband . . .
Deulime ? Segleroerband . .
Deutscher Seglerbund . . .
Freier Seglerverband . . .
Dsutscher Wotorfachtverband »
Deutscher Arastbvotverdand «
Deutscher Schbimmveiband ,

325 265 Mitgl . 36 370 Fahrzg .

Arbcitcr - ' Wiiitcrsport im Westen .
Die Wintersporwertreter aus den Bezirken des rheinisch - west-

fölischen Kreises im ATTB . berieten am Sonntag in Solingen über
die Geschicke ihres Sports . Eingehend erörtert wurden die Weit -
kämpfe zum Bundeswinter sportfest vom 30. Dezember
1928 bis 1. Januar 1929 in Johanngeorgenstadt . Di « nächste größer «
Beranstaltung der westdeutschen Winiersport - Jnieressengemeinschaf !
( ATSB . und T. - V. „ Die Naturfreunde " ) wird an den Weihnachts »

�g«n In der Gegend von Winterbcrg im Sauerland stott -
finben . 400 Meldungen sind jetzt schon eingegangen , so daß bei

günstiger Witterung mit einer gewaltigen Demonstration für den

Arbeiter - WinterspoN zu rechnen ist . Die weitere Ausbildung der

Vereinssportwarte wird durch einen Kreislehrgang Ende Januar
w Alt - Astenberg ihre Förderung siuden . Der gesamt « Wintersport¬
ausschuß des rheinisch - westsülischen Kreises im ATTA , wurde wieder -

Sewähtt .

Acbeiter - Iura - und Sportschule und Wintersport . Zur Schu -
Vrng der Bezirkswintersportwarte des AT2B . findet in den Tagen
vom 7. — 12. Januar 1929 im Riesengebirg « ein Lehrgang für
Wintersportwart « statt . Die Bundeskosse übernimmt das Reisegeld
vnd sorgt für kostenlose Verpflegung unentgeltliches Quartier .

• Arbelterboxmesster Im Kampf .
Di « Freie Sport - und Äthletikvereinigung 03 Süd Düsseldorf

hatte namhaft » Meister des Arbeiter - Athlstenbundes Deutschlands
' Ur Boxen zu einer Großveranstaltung verpflichtet , die trotz Gegen -
Ueranstaltung der Bürgerlichen bei ausverkaustem Hause stattfand
Und technisch hochstehend « Kämpfe bot . Der deutsch « Arbeiter -

üvxnieister im Schwergewicht U f f e l m a n n ( Barmen ) zwang
seinen Gegner Aubitz ( Gevelsberg ) schon In der ersten Rund ?

zur Aufgabe des Kampfes . Der Haupltamps ging zwischen dorn

Untschen Mittelgewichtsmeiftep Seeckirche « ( Velbert ) de «

finnischen Meister Bühnte vor sich . Der äußerst spannende
Kampf nahm ein unentschiedenes Ende . Das Rahmenprogramm zu
diesen Tressen war ein Mubkampf Dü' seldors 03 —Gevelsberg , den

Düsseldorf mit 10 : 1 gewann .

Zum 21 . Oktober !

Achtung Vereine !

Fahnendelcgaüonen . Die Fabnen - und Bannerdelegationen
( je zwei Mann Begleitung ) aller Verein « finden sich pünktlich um

11,15 Uhr auf dem großen Hinterhof des Borwärtegebäudes ei ».

Eingang von der Alten Jakobstraße , dicht an der Gitschiner Straße .
Hierzu gehören auch die Träger der Stander und Wimpel der
Ruderer und Segler . Auf dem Vorwärtshos ist die Aufstellung des

historischen Feftzuges , an dem sich die sozialdemokratisch denkende
und handelnde Arbeitersportlcrschaft mit ihrer Fahnendelegation
beteiligen soll .

Kartell für Arbeitersport und Körperpslege Berlin , e. V.
Der Seschäftsführende Ausschuh .

I . A. : O c h l s ch l ä g e r .

Freie Kanu - llnion Groß - Berlin . Die Vereinigung beteiligt sich
geschlosten an der Demonstration anläßlich des Gedenktages des

Sozialistengesetzes . Sämtliche Abteilungen der FKU . schließen sich
der 16. Abteilung der SPD - an . Sammelpunkt am 21. Oktober um
11,30 Uhr Schlesischer Bahnhof , Madaistraße . Dunkler Anzug ,
weiße Koppe .

Frei « Turnerschast Groß . Berlin , Bezirk Süden . Zur Demon¬

stration am 21. Oktober um 11 Uhr Tressen Schönleinstr . 6.

Arbeiler - Rad - und Srostsahrer - Bund „Solidarität " , Bezirk 21.
fordert sein « Mitglieder auf , ebenfalls die Kundgebung der 3»zial -
demokratischen Partei zu besuchen . Alle bimdcstrene » Groß - Vcr -
liner Bundesgenossen , deren Ortsgruppen zum Bezirk 21 gehören ,
werden dringend gebeten , zu der am Sonntag , dem 21. Oktober , von
der jetzigen kommunistischen Bezirksleitung einbernfenen „ Bezirks -
Versammlung " nicht zu erscheinen .

Bundcslreue Arbeitersportler , 1. Bezirk , kreis Mitte , treffen
sich am Sonntag zur Kundgebung , 11 ) � Uhr , Arkonaplag .

I . A. : Stefan Knimirski .

Wer schwimmt gern ?
FTGB . . der Zentralvercin lür jeden Sport !

Di « Arbeiterwrner sind ein Bölkchen , das längst erkannt Hot,
daß der reine Turnbrtrieb das Bewegungsbedürfws heute nicht mehr
ausreichet befriedigt . Aus diesem Grunde sind den betreffenden
Vereinen , z. B. der Freien Turnerschast Groß - Berlin ,
seit langem Abtvlungen angegliedert , in denen jede Sportart u » « r
Leitung und BÄmisichngung erfahrener und besonders geschulter
Leiter gepflegt wird . Einer dieser Zweig «, deren gewissenhaste
Pflege sich die FTGB . besonders angedeihen läßt , ist auf dem Gc
biete des Wassersports da » Schwimmen . Durch den großen
Zuspruch sah sich die Ümmslcinrmz oeranlaßt , im Südwesten Ber¬
lins die Schwimmabteilung Kreitz de r ' g den bisherigen
Abiellurigen anzugliedern . Die Leitung liegt in Hände » bewährter
Schwimmlehrer . Di « Schwimmabende , an denen unentgelllicher
Unterricht erteilt wird , finden statt im Stadtlxid Kreuzberg , Baer -

vraldstratze , alt « Halle , Freitags 19 — 20! - - Uhr . Neuaufnahmen
und alle Anfragen und zu richten an den Vorsitzenden Hermann
S ch l o t t m a ii n, SO . 36 , Mariannenftr . 4 vorn 3 Tr . , Techniker
Walter F r e y t a g. SW . 29 , Fidicinftr . 27, Hof 3 Tr . , Loii «
Saarn « . S . 59 , Boeckhstr . 42, vorn 4 Tr . , Kmberlecterin Gerda
Kvsmehl , SO. , Reichen berger Str . 151 . vorn 2 Tr . , Frauanleiterin
Elise Simiecker , Neukölln , Weichfelstr . 8, Ausg . 14.

Arbeitersport in den Lüsten . Die Mitglieder des vor kurzem
gegründeten Wiener Arbeiterslugsportnerbandes
haben ihr erstes Flugzeug nach eigener Konstruktion fertiggestellt ,
dos der Schulung der Arbeitersiugjporller dienen wird . Weitere
fünf Segelflugzeuge und ei » leichtes Motorflugzeug stehen im Bau .

Mit Bettoäscfac zum Rcidispräsidentcn .
Um die deutschen Olympiateilnehmer nobel auszustaffieren und

ihnen den Ausenthalt in Amisterdam recht bequem zu machen , waren
vom Reich und der Industrie Hunderttausende von Marl in den

Olympiaschnappsack des Deutschen Reichsousschusses für Leibes -
Übungen geftasien . Geld spielte keine Rolle . Mit der Beendigung
des Olympias waren auch die Hunderttausende des Rcichsausschusjes
zerronnen . Nicht soviel war mehr in der Kasse , um die Repräsen -
tatiansausgaben zum Empfang der Olympiasieger beim

Reichspräsidenten aufzubringen . In einem Rundschreiben
wurde den Siegern u. n. mitgeteilt , daß sie vom R2lsL . nur die Hin -
fahrt nach Berlin i » der Halzklasse vergütet erhalten , wollen sie im
Spartsornm des RAfL . übernachten , müssen sie Bettwäsche
mitbringen .

Der Dank des RAfL . ist den Olympiasiegern gewiß .

Skandal Im Sport .
Bei der Wiedereröffnung der Leipziger Winter rad -

r c n n b a h n kam es zu einem erheblichen Skandal , allerdings
nicht durch die Schuld der Fahrer , sonder » durch di « Nachlässigkeit
des Wetifahrausschusses , der sich feiner Aufgabe in keiner Weift ge -
wachse » zeigte . Die Berliner Mannschaft Dorn - Maczinsky hatte das
Ziv «iftitiidenr - mn»n regulär gewonnen , jedoch wurden Rmsich - Hürt -
gen als Sieger ausgegeben . Kroll - Tietz kamen durch Fehlspruch um
den einwandfrei erkämpft « » zweiten Ptag . Das in überaus starker
Zahl erschienen « Publikum protestierte in nicht mitzzu - erstehender
Weise , es gab Skandals zw nen , wie man sie bei einem Rod -
rennen kaum je erlebt hat .

Die 58. Veranstaltung des H a in b u r g e r P u n ch i n g - C l » b
endete mit einem große » Tumult . Die beiden Boxer Monzö »
Frankreich und Thamevet - Belgien lieferten sich offtnsichtlich nur
einen Schaukampf und riefen dc durch den Unwille » d? s Publikimes
hervor . Die Honorare beider Boxer wurden ein behalten
und die Zlngelegenheit dem Berlxmd deutscher Faustkämpier zur
Weiterverfolgung übergeben .

Internationale Segeljachtkonserenz . Am Mittwach fand die
Schlußsitzung der internationalen Segelsachtkonferenz in London statt ,
bei der Deurjchland durch Dr . Rakenius und die Herren Leicht und
Andrisno vertreten war . Einer deutschen Anregung folgend , sind die
22 Quadratmeter - Schärenkreuzer als kleinste internationale Klosse
zugelassen worden . Ferner wird die Europa >v o ch e wieder ins
Leben gerufen , die 1929 zum erstenmal wieder in England stall -
finden wird .

Bunde » treue Tumcrspicllcutc .
Montag , 22 . Oktober , 20 Uhr , findet die erste Zusammenkunft

der S p ! e I l e u t e in den C o in c n i u s s ä l e » , Mcmelcr Str . 6 ?
( Nahe Bahnhof Warschauer Brücke ) , statt . Jeder Spielmann muß
ericheinen , damit di « anzuschaiienden Instrumente nach Art und
Anzahl festgestellt werden können . Um jedoch gleich etwas üben zu
können , bringe jeder das in seinem Besitz befindliche Instrument mit
und wenn es nur ein paar Trainmclstöcke sind . Die technische
Leitung hat der Bundestechniker Edmund Gebhardt , Spandau , über¬
nommen . Pünktliches Erscheinen erbittet Fritz Krumm , Vorsitzender ,
Berlin O. II ? , Scharnwederftraße 52.

Unit z>tr »eri <i »>st E»h. »«rli » , ««»i ' l Süd ««, -die sirauenabteili », - ,
Glieder ItS<r Li Udt Monlaa » in Aelltilln . Naiser - ZriedrichiLn . t, >. n«
äreitaq . z in Rculöll », Liueuni . Berliner Ltr . u>: die «p�rtadieiln »«. Zraucn
n»d Männer suwi « SwnMidir , Dienstags in Neiildan . »taifer . Friedrich . Llr . t .
niU» Donnerstags im r ' nzenm. Renesiln , Prrliner Str . Iv, sänilliä , von SS >>is
0? lNir. >?«unabrnd . ' 20 tllir , BezirksocrminnUung . Echänleknftr . a.

ZennIs - iLst <?leiderne . »»ethepnrl >. ideute , Tonnerstag . Slionals -
ver >' amnilrurg im Cafe Elirke . �- rnraße . ÄnfNlrdme nener Mitgiledrr .

T«»eilte »»erein . Die Slnliirsreund «- - , Zentrale «i »». «Ib«. Üdarlattenb »»»:
Zreitag . td. Oktober . 20 Uhr, Cprcesir . iiv: „ ? as To: /al >siengrseti ". — Abk.
iöüdos»! Zreilng . 1». Okloher , 2V Ul>r , Bri�er Ekr. 27. Zi !>!i . . ltngend -
sondern " . — Ähk. T»«, >ow: Zrciiag , IS. Oliober . :>« Uhr, Elsenstr . 3:
. 30 Jahre So. ri «list . ' naeseh". Sirferrnt Di Liar «chitUe . - «bt . Strutö »»:
iZreilag Id. Oltoher , 20 Uhr. silughofenstr . («: weiterer Abend . - Rolkunst -
ge»ei »i <Ii «ft ! IZreitag . Ig. Ottober , go Uhr, Ioixinnisilr . JTti „ iiom Male » der
r ' un n»d hbnnSlIe ". — Ph»t »ge»»e>»Ich »It : Iahreraurstelluug Im Buchflebnän .
ioal . ?re ! blinditr . ö. »oui IS. Otiober di « lö . November . Geiiffnet melliag »
g —0» Uhr. löoanalnnio !» II Uhr, sonntags von Ig ig Uhr. trinlah frei .
Zahlreiehei iSeiuch aller tznlereffenten erdete ». — >»t . Britz ! Montag . 22. Otl »,
brr . 30 Übt , tlhaukioeftr . 48: . . Wintersport ".

5»ric Tch » >mmer tbr - H Berlia . t . »ruere griedriä ' . hai » lÄUerorieae ) .
Sie Besichtigung des Sportmuseums findet nicht Sonnlag , !l . Oktober , sondern
am :' ö. Ztauevilier slati .

Wakseelportoeeeln „Reeonrania " . Sitzung Freitag . ' JO Uhr, bei Kossman »«
Wiomarplatz i.

Arbeiter Aadiahreroe rein chroh. Berlin . Sonntag , rl . Oklohrr , fallen die
Tonren auo. Sie Sportgenossen beteilige » sich a » der Demonstratio ». Treff »
Punkt l»>. . Uhr Startlokal .

Nnderverei » ,V»e»ilrt, " . Heute . Donnerstag . Ä> Uhr. »rdentl ! 6ie Mit ,
gliederoersammlung im Bootshaus . Wichtige Tagung .

Wie nützt man dem Sport ?
„ Märkische Seebesitzer , baut Mauern um eure Seen ! tf

Aus Wasterjportkreisen wird uns über dos fportseindlickze V« r -

halten des Besitzers des Motzener Sees folgend « Klage mit
der Bitte um Verösfentlichuiig übermittelt :

Nachdem die Wassersportler , so lange wie überhaupt dieser

Sport betrieben wird , k o st e n f r e i aus dem See gefahreu sind ,
hat der Besitzer am Eingang des Sees einen Mann hingestellt ,
der von jedem Book Geld erhebt : der Betrag beläuft sich je

noch der Gattling de « Fahrzeugs bis aus einige Mark pro Fuhrt .

Dies « Einrichlung besteht seil etwa zwei Jahre » . Vorher hatte der

Seebesitzer versucht , den See für jederrnaini sperren zu
lassen , indem am Eingang «in Ffschrechen ausgebaut werde »

sollte . Dies « Sache ist durch einmütigen Widerspruch aller Jnter -

«ss «iten gefallen : nun kommt ol » Ersatz die Hebestelle . Wir halten

verschieden « «idesstottliche Versicherungen mm ' Anwohnern des Sees

sowie von ollen Wassersportlern beigebracht , die aber oo » dem zu -

ständigen RegierungSpräNdenien einfach nicht b e -

achtet wurden . Auf eine im iseptember 1927 eingereichte Bc <

schwsrde erteilt « der Regierviigspräsideut schon am 13. August
1928 «ine Atttwort . Sie ist wert , im Wortlaut der Nachwelt er -

haltet « zu bleiben :

Die eingehenden Ermittlungen hinsichtlich der Such und

Recht »läge haben folgende » ergeben : Der bi ». dahin fiskalische
Mayener See ist durch Kaufoeitrog vom 12 . November
1841 ( achizehnhunderieinundvierzig ! — Red . ) in das Eigentum
«ines Dorbesitzers des ftnigen Set - Eigentümers Geitzler über�e «
gongeit . Durch ß 5 des Kaufvertrages ist der dermolige Käufer

nerpflichtet , die Schiffahrt und di « Flöherei auf den , See zu
dulden . U« b « r die Duldung der Kahnfahrt ist in dem Vertrag »
nichts gesagt . Eine Anzahl von Grunaeigentümern aus Motzen
und Kallinchen hotten die Berechtigung , die Kleinfischerei für den

eigenen Bedarf unter Bsnutzung eines Kahnes an ! dem Motzener
See , in den Gelegen und am Rande desselben , höchsten » 20 Klafter
( «in etwas altertümliches Maß ! — Red . ) vom llftr «ntftzrnt aus -

MÄ « , Ad « Berechtigung ist durch Rezeß vom 9, Oktober 1890

von dem Fischenneister Gustav Geißlcr abgelöst worden . Dnmit
ist auch die Berechtigung der bisherig « » I n l e r »
e f f e n t e n ans Befahren des Sees mit Kähnen
zum Zwecke der Fischerei hin fällig geworden .
Seildem hol der See - Eigentümer das Befahren des Sees mit
Kähnen mir gegen Entgelt gestaltet .

Es ist daher entgegen den donseits beigebrachten cidcsstatt -
lichen Erklärungen vor dem Jnkraslirele » des preußischen ltzstifier -
gefttzes vom 7. April 1013 am 1. Mai 1914 da » 5lah »sahre . > auf
dein Motzener See nicht g e i » e ! » ii b l > ch gewesen Unter
diesen Umstände » muß ich de » dortig «» Antrag , das Kahnfahre »
auf dem Motzener See , weil bisher gemeimiblich auch jernerhiii
für zulässig zu erklären , als unbegründet ablehnen .

I . B. : gez . Dr . Mayer .

Im Regierungsprojidium hat man vsfenbar irgendwelche » un -
bewiesenen Behauptungen des Seebesitzerz mehr Glauben geschenkt ,
als den eidesstattlichen Versicheruitgen der Gewährsleute der

Wassersportler , d! « sich dahin äußerten , daß sie schon vor Jahr -
zehnten bis in die neueste Zeit hinein de » See kostenfrei befuhren .
Typisch für die Wissenschast der annlichen Stellen ist , daß sie damals ,
als der See gesperrt werden sollte , den Wassersportlern bedeuteten ,
sie könnten iv der Sache doch gar nicht mit reden , da es Sportruder -
boote erst seit einigen Jahren gäbe . Vielleicht darf man diesen aint -

lichen Stellen sagen , daß es Sportruderboolc säst solange gibt , wie

Amtsschimmel existieren , und daß ollein die ältesten Arbeitcr - Rudex -
verein « bereits Anfang der Wer Jahre gegründet wurden Sicher
ist aber auf jeden Fall , daß auch nach der Ablösung der Fischer «! -

berechttgung im Jahr « 1890 der See von Sportbooten befahren
wurde .

Der Besitzer will eben an den Wassersportlern ein

Geschäft machen , deshalb erhebt er de » Zoll sür dos Be -

fahren . Und das Regierungspräsidinm gibt ihm recht . Dos ganz «
H«ißt4 »Förderung de » Sport « ) "

jL



� ( kfehäfis ' JUtfriger t
föezirfc Jlotden - Cften .

Unsere Manchesteranzüge
sind eine gediegene , haltbare Berufs - und Wanderkleidung . —Wir führen sie seit Jahren in guten Qualitäten
und kräftigen Farben : blau , •

braun , oliv , grau , grün

Neue Schönhauser Straße 8, nahe Bahnhof Börse

Landsgemeindehaus
G. in . b . H.

Treppengeländer
Emil Wallenlierö

Neukölln , Richardstraße 18
Tel. : F 2 NeukölInWZI ? [ G. F. IOt

„ SANiTBAU "
W 50, Rankestraße 23. Fernsprecher : B. 4 7614/15

Gaggenauer Herde Sanitäre Artikel

Lieferant des Verbandes sozialer Baubetriebe und der Kommunalbetriebc

Fr . Fischer & Co .
J gegründet 1899

Büro - u . Kartothek - Möbelfabrik
Kompletter innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberschönewefde 732 — 733 [ G. F. I20

Glasreinigung Fußbodenpflege
Fenster - u . Gebäude - Reinipngs - Gesellschatt
SO 16, Michaeikirchplatz 4 » Tel . s F 7, Jannowitz 4514

Wittling & Giildner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HELMSTEDTER STR . 3

TEL . AMT UHLAND 962/63 h

VORHALS HAIE REIBENOSSENSCHAFT . QEQRONDET 1912

N018 , LANDSBERGER AUEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN ( 40

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

S m.
h. ELAugust Wollschläger & Co .

Tempelhof , OrdentmeisterstraBe 52 :: :: Femruf : SOdring 1955, 1956, 1957

Großhandlung in Eisenwaren , Werkzeugen , Röhren ,
Flanschen , Kanalisationsartikeln und Armaturen ,

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempnermeisler

Cas » und Wasseraniagen
taF - 106

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

Friedrichshagener

£ t , Baugenossenschaft

4�
Hoch - u . Tiefbau

[ ü. F. 116

BEFPLIN - FRIEPRICMSMAOEN » KLUTSTR . S

Emil Braun
Ber ] ii > 027 , Andreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren

Spaten - Schauffein

Gartengeräte �. toz

Karl Wende
BausdiM - MsMeili !
0 . 112 , Frankfurter Alles 313

Heinleifl & Richter
Ciesch &fbbOdber�Dracksachcn

Bareaamatcriallcn

übirwallslr . 14-18 Merkir 29) 7 «

IG. F. <W

Hermann Obst
Dachdeckermeister

Alt - Glienicke
- Tel . Adlershof 171.

Bindfaden
Kordel , Packstrickc , Zwirne , Jute¬
gewebe , Pack - und Seidenpapiere .

Billigste Bezugsquelle ;

Julius Nanassc -

NO 43, Neue Königstrasse 70 lh
Telephon : Alexander 527 u. 529 C

Billigte Bczmtsqnelle für

PUoloapparale
Marken - Kameru stets Gelegenheit

Photo - Schlesinger
6r . Franüinrter »ir . IiTb . ot

Fleisch Wurst

Willy Hanka

billig
Bnmneniira�e 121 - 122

[ G. F. 35

gut

Opel - Fahrräder
kleinste Raten — billigste Preise iq f m

OPEL - Verkaufszenlralc
Wilmersdorf , Uhlandstr . 79

Franz Lange
Fabrik für Eisenkonstruktionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20
Pernsprech ' AnsctaluB : Lbland Nr . 6589 n . d 6590

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerei

Eigene Zink « und Steindruckerei

S0 16, BrückenstraBe 10b. Telephon : Jannowitz 4474/4475

Abholen und Zusenden durch Eilboten IG. F. 100

<4E. ü.
w.

b. H.Genossensdiafts - Tisdilereijdeal
( i iscfklerei fiir Jflöbel .
( fiats mm. JTvunenausfbau i >°z

Neukölln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 . Tel . F 2 Neukölln 2444

RESTAURANT

MONZHOF_ _ _ _ _ ii
99

Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme Klebe ♦ Gut gepflegte Biere ♦ Ab 1 Dbr mittags Konzert

c

3
o

Stempel
Abzeichen

Banner
h . Röffler

Gr. Fr . nkfurter Straße 15
gegenüber Rosetheatcr .

FrlfzWilkens
KOpenlck , Landjäger « tr . 4

Ban ' D. nöl ) el ( lsdilerel
Tel . : Köp. 1533 IG. F. 121

Urnen und Grabdenkmäler

Stempel¬
et . Hecht
Inh, : Alfred Schnefler

Berlin S42 ,
RilterstraDe 116

Fernsprecher :
Moritzplatz 7254

iefert Stempel jeder Art

mMfe «
■ » » fiPBBawg

BEND8SCH
m/mtssm
| ATELIER FOR BAU- U. 1

DEKOUTMNSHUEBEI

BERLIN W 30
SCHWÄBISCHESTR. 7 |

I utrzaw 1311 |

Auf
lettzahlund
Mcssingzuglampe für
Gas u. Elektrisch m.
60 cm Seidenschirm .
Anzahlung 550, Rest
in 10 Monatsraten

ä M. 4. 50.

A. Dworadi ,
Brunnensir . 36

f & cmecercl - Electoo
Die Schsllplatten der Gewerkschaftsmitglieder

Aufnahmen vom

Erslei Deölselen Urteiler-Siprieefl-Fesl In Hammer
fiomophoiv Company

Btrluiswea

sind erschienen

Oberall erhSUUdil

Bezugsquellen weist nach :

■ ' . ' . 11 . ' R'
Alex . ndriDCDStra�c 105

Senoffen ! LnlerflitA Sure eigenen vettiebe :
Seck! Euren Bedarf an Urntn u. Srabdenfmäiern nur in dt,
StetnmeßHütte , Gemeinnützige G. m. b . H.
SaumsKulenweg . Kiefholzfir . %SSS! ÜSH
Ttltpdon : Qbcrschönewclde Är. 4Z«5 / Lieferung na » aUc»
ZricddSfcn in Sroß - Acrlin . � Bilfc auf die Firma adilen.

191

Bauhütte

©BerlinS :Gesellschaft für Bau¬

ausführungen aller Art

BirlinSW48,Wjliiilnistr . l06
Fernsprecher ;

Zentrum 3205 - 3207 , 3284 izj

Dachdeckerei
Schölten & Co . iG F 109

Potsdam
Tel . Potsdam 1711- 42

Schöneberg
Tel . Stephan 8634

G. F. 301

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Hark an

SpottbHItge Natarkflchca

Zahlnngscrlelchiertiikg 1

Küchen - Mescha
SchUredcnstr . 1

Hödisle Beieihnng
jeder Werlsadie

sowie Garderobe Im Ldjibaus
Hermann Joel

Markgraienstraße 22. I).

Bittfidirn - SKrausi
Gustav Krause [ B. 22

Berlin - Reinickendorf - Ost
. lustusstr . 32 , verlängerte Soldiner Str .

Fernruf : Reinickendorf 281
BeKtr . Bei tledern - Bel nluimO lägi .
Freie Abholnng nnd ZnnencinnO

Ludwfä Dorner
Berlin - Bohnsdorf

ZenlralheizDng
Sanitäre Anlagen

Bankientpnerei
Amt Grünao 265 [ R. 3

Trlkofagen - Weigwäsdie
Gut « Qualitäten , -i - Solide Picise .

Ernst Pempert , Berlin N ,
Kopcohagcncr Strafe 3. fB . Z6

Ich offeriere : - « .

Ia frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapdung ( dadurch
l ~3 Tage ätter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : la ff . Melcrcibatter ( keine Mischwarc ) , sowie
Ia Buttermilcb und weißen Käse -
—— Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . — —

R 21] Meierei Friedrichshagen ,

Der Norden kauft nur

■ Kohler - Brote
Das groBe Landbrot

Das gute M. - K. - Vilaminbret [b. 24

vom Berliner Rioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
B. 15] Kommandonienshra�e 72 — Kronemtrafie 12

Warum kaufen

M die meisten Leser ihre HÖbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N
C h a u s s e e s t r a B e 60

Weil ich Ihnen Vorteile biete in Mustern , Qualitüten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen
Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Ausstellung von

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 200 Musterzimmern . Leser erhalten bei Kasse 5u/0Rabatt .
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